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die Agrarreform in Polen. 


Die Parzellierung in Poſen und Pommerellen. 


im deu tſche! Wollet nicht leicht und gaukelnd fein, wollet nicht 
ge Tnb und zierlich fein! Das könnt Ihr nicht. Laßt die füb- 
an N Menſchen ſpielen und flattern. Ihr müßt ſchwer fein wollen 
eat, Redlichkeit, Tapferkeit und Freiheit. Mögen die jen⸗ 
das gen Menſchen euch immer plump und unhold ſchelten, laßt ſie 
tun; wer das Wirkliche hat, kann das Eitle entbehren. 

$: Ernſt Moritz Arndt. i 
In der letzten Sitzung des Miniſterrates ift, wie bereits c) im Kreiſe Kempen 75 Hektar vom Gut des Herrn T. Macie⸗ 


R E ; . der Plan für die Agrarrefor mierung im Jahre jewski, i ; 
Hand | bil d Kl 3 d | 929 auf Antrag des Agrarreformminiſters angenommen worden. d) im Kreiſe Neutomiſchel 200 Hektar vom Gut Lomnica 
l e N | anz un ein an e e | Agrarreformiert, werden danach 40 000 Hektar aus ſtaatlichem und der Frau Maria Schoepke, 120 Hektar vom Gut Alttomiſchel 
N j ; x 160 000 Hektar aus Privatbeſitz. Im Sinne des Geſetzes unter» des Herrn Max von Poncet, 7 j 
fr. (Von unjerem Warſchauer Berichterſtatter.) liegen dieſe Flächen in dieſem Jahre der Parzellierung. Es wer⸗ e) a en > cid von den Gütern des Herrn 
m : den in den einzel Gebi i ä iert: von Goldſchmidt⸗Rothſchild, 5 
9 K Warſchau, 13. Februar. hi W 8 1 ee pi AAE 1 55 f) im Rreife Wirſitz 380 Hektar vom Beſitz des Herrn Joachim 
Derr Kwiatkows ki, der Handels- und Induſtrie⸗ e NR a Be ! von Bethmann⸗Hollweg, BAN, 
Min: ; , q ? MEERA nel ae S ES 7000 Hektar, Í iſe Mi ektar fü 
Horte Polens, hat vor der Preſſe, leider nur vor der ee RE Be ARR K 12.000 Hektar. 8) dae, Rinul. 802 Hektar vom Gut der fürſtliche 
ho en und nicht auch vor der ausländiſchen, eine 5 323 000 Seller : 
OH inte 2 o 5 $ é 
bilan intereſſante Darlegung des Standes der Handels⸗ FVV Fetter, im Bezirk des Bezirkslandamts Graudenz: 
$ err ö, ihrer Hrjahen und ihrer Wirkungen gegeben. Grodno . 9000 Hektar, a) im Kreiſe Schwetz 992 Hektar des Herrn Wilhelm Schwering, 
te, Kwiatkowski kommt hierbei * der gleichen Er⸗ Wie EG 14 090 Hektar. b) im Kreiſe Culm 650 Hektar der Eheleute Paſzkowski, 
fon nis, rg auch wir fie bereits jeit Wochen ver- Soe „ . c) im Kreiſe je . 480 Kittar der -Gerren Wlaclaw Na⸗ 
‚en haben. ämli „„ } örski und St. Przanowski, 
güne F alen 68400 Hektar, er Lr Rolie Strasburg, Culm und Brieſen 416 Hektar des 
ich tigen Ziffern der Handelsbilanz nicht er⸗ d nahe ehe 500 Hektar, Grafen Joachim von Alvensleben, 
Pečen laſſen ſoll. Denn einmal jind dieje Pojet c. nn. 7700 Hektar, e) im Kreiſe Soldau 200 Hektar des Herrn Józef: Draheim 
züſſtven nicht das Reſultat einer ſchwindenden Aus- Geauden ss 4600 Hektar. und en des Herrn Kſaver Wojnowsti, 
nt. Im Gegenteil. Die Ausfuhr zeigt in den Jahren 1 i) im Rife Löbau 400 Hektar der Eheleute, Marſzalek, 
dea bis e i $ Mugen Zwangsankäufe. i g) im Kreiſe Karthaus 140 Hektar der Frau Anna von Kleiſt. 
Wagen 1927 folgende wachſenden Zahlen (in Mil⸗ i i i 50 Hektar des Herrn Emil Lange und 30 Hektar des Herrn 
men Goldzkoty): 1266, 1272 Der Miniſterrat hat gleichzeitig eine Verordnung über die . 
0 5 „1272, 1306, 1460. Man ſieht ei f Konrad Hoehne, “ A i 
Alſo d a 5 A 1] Feſtlegung für das Jahr 1928 beſchloſſen, für einen namentlichen im Kreiſe Konitz 250 Hektar des Herrn Auguft ulrich 
aß feit dem Beginn der neuen Mera, aljo ſeit] Ausweis der privaten landwirtſchaftlichen Immobilien im ehe- h) im Kreiſe Konitz ; ; 


í i 215 Hektar des Herrn Edmund Sikorski und 60 Hektar des 
maligen preußiſchen Teilgebiet, die dem Zwangs verkauf $ 28 0 in liger 


1 Insgeſamt werden 7868 Hettar angefauft werden j ge Kreiſe Bempelburg 180 Hektar des Herrn Hans-Jürgen 
phap von Wilckens und 245 Hektar der Frau Anna von Wilckens, 
Im Bezirt des Bezirkslandamts Poſen: j) im Kreiſe Neuftadt 472 Hektar des Herrn Heinrich Grafen 


a) im Kreiſe Bromberg 540 Hektar vom Gut Potulice (Aniela von Kayſerlingk. 


Jahre 1926, die Ausfuhr ſich recht namhaft ge⸗ 
en hat. Dann aber find die ſtärker gewordenen 
en für die Einfuhr keineswegs das Ergebnis 
8 größeren Leichtſinns, der ſich geſtattet, im Ausland 

tend mehr zu kaufen, als es nötig iſt. Wir haben 
ö darauf hingewieſen, daß die einzelnen Poſten der 
geführten Waren keineswegs Luxuskäufe darſtellen, 
Pern daß mit wenigen Ausnahmen die im Ausland 
EH gekauften Waren dazu dienten, entweder die Pro- 
tion im Inland zu vergrößern, indem, wie z. B. bei 
„Textilindustrie, der Hütteninduſtrie uſw., mehr Roh⸗ 
lle eingeführt wurden. Oder daß durch erhöhte Gin: 

von Kunſtdüngerſtoffen und Maſchinen für Fabrik⸗ 
allationen die Landwirtſchaft wie auch die ein- 
miſche Fabrikationsmöglichkeit auf eine höhere Stufe 
loben wurde. Kwiatkowski führt dieſen Beweis auf 
. originelle Art. Er teilte ſämtliche eingeführten 
ten in Gruppen ein, je nachdem ſie für das Land 
t oder weniger unumgänglich nötig ſind. Alſo 
ns Waren für den Verbraucher, wie Roggen, Weizen 


Graf Potulicki, Skörſzewski), He 


Der Miniſter hat nun auf eine höchſt bemerkens⸗ und Monſieur und Madame „entlasten“. Der Kunde 


den man in der Innenſtadt von Warſchau mit 1.45 be⸗ zurückbleibt. i 


er fein blaues Wunder, z. B. beim Einkauf genau der⸗ 


Een 3 1 5 F 1 . inen nelleren und ſolideren Methoden Platz macht. 


Fr 
189 "lau gehörende Artikel, Kautſchukwaren ufw.) von : 
i 150 dem ich eintrat, war dieſer Anſicht. Er machte eine ſehr Stabiliſierung zu niedrigerem Kurſe erfolgt iſt. 


vornehme undelegante Verbeugung und for⸗ Aufwertung der Zölle, die die Regierung 


waren, worauf ich vorzog, mit nackten Händen vor Wir glauben auch nicht. daß die Regierung 
dem milden Abet DEN räſidenten zu erſcheinen. Und wertung einen einheitlichen Satz, 
i Gewaltmitteln anitrebte, ohne ihn 
ES mia hetzen zu können, ift aljo in Wahrheit nun 
Nint. ich errungen worden. Wenn nun der 
tuens meint, daß man angeſichts der Aufbau- 
digkeiten in Induſtrie und Landwirtſchaft noch 
eiteren Einfuhrerhöhungen rechnen muß, alfo mit 
och anhaltenden Paſſivum der Handelsbilanz, ſo 
$ tein Geſpenſt für uns, wie wir bereits ge- 
eh, aben. Und dies um fo weniger, als ja heute die 
1 


dag na 
A 


n 


uch p Sbeftände für den Zloty in der Bank Polski fo 
und. daß Schwankungen im Deviſen⸗ 

heute keine Gefahr für den Zloty mehr 
% And dies um fo weniger, als die Bank Polski 
Alüclicherweiſe nicht mehr die einzige kredit⸗ 
l 5 Bank in Polen iit, da nicht nur die ſtaatlichen 
en (Landeswirtſchaftsbank, Länderbank, Poſtſpar⸗ 
Kre ondern auch die Privatbanken ſehr lebhaft an 
1 keditgebung in Polen heute beteiligt find, 


to 


ein Gehalt bekommen, dafür aber repräjentativ wirken wird nur etwas ſch wie t iger werden. 


4 


ak 


Gräfin Potulicka), Im Bereich des Bezirkslandamts Poſen unterliegen alfo 
b) im Kreiſe Kolmar 210 Hektar vom Gut Prochnowo (Z. J.] dem N Ankauf 2567 Hektar, im Bezirk Graudenz 
4809 tar. à i 


werte Erſcheinung in Polen, auf die unglaubliche aber hat diejes Verkau sfußvolk mit dem nötigen Auf⸗ 
Pri mi 225 i t äi U Pae ee ep aufmerk⸗ſchlag zu bezahlen. raus ſich ergibt, daß ie 
jam gemacht. Er hat ſich die Mühe genommen, drei einem kleinen Judengeſchäftchen in der Aare ie 
Kommiſſionen im Lande herum gleichen Handſchuhe um 30 Prozent billiger erſtehen 
zuſchicken. Die Herren dieſer Kommiſſionen hatten] kann, als in diejen herrlich geführten rein chriſtlichen 
nichts anderes zu tun, als in die einzelnen Läden zu Geſchäften, die ſtolz ihre Chriſtlichkeit als Anreiz auf 
gehen und, ohne zu verraten, wer ſie ſeien, allerhand | das Firmenſchild jegen. In Danzig iſt die Lebens⸗ 
Lebensmittel einzukaufen. Es zeigte ſich[ führung ganz allgemein teurer als in Warſchau. 
hierbei, daß ein Hering der gleichen Sorte in Und trotzdem gibt es eine ganze Reihe von a | 
Czenſtochau 35 bis 55, in Warſchau aber 50 bis die der Warſchauer Kleinhandel auf ſo talentvolle Weiſe 
75 Groſchen koſtet. Ja, der gleiche holländiſche Kakao, verteuert, daß Danzig in der Preisbildung beſchämt 


lt, iſt in der Judenſtadt ſchon für 1.10 zu haben. iniſter die Abſicht, durch 
Be jan all Si art Auen ſich . le een Ve 855 ee auch e ren 
lichen und urch nichts gere ertigte in Warſchau anzu: 
pe e eee e benz z E a ren 1705 HA A Sa kä 4 im e ein 
e oltenhar ne ſo ſehr viel Geld für piels Ende zu machen. Wie er dies tun will, iſt mir 

aufklärenden Probeankäufe ausgeben wollen, ſonſt hätte ein NRätfel. Was kann er z. B. au richten ge gen dieje 

f ige teilung in dem winzigen 9 

abril großartige Rollenverteilung i nigen ` 19 

te n taen. r Hier 3 Peeiehnterſcieder je E n en De EN 1 beben, 115 t de 5 
uadıbem id) ein Laren mehr ode nen olerſger Schlamperei im Kleinhandel in Polen ratio⸗ 


si z ändlich i llem die Zoll⸗ 
Empfang im Schloſſe bemerkte ich im letzten Augen⸗ Selbſtverſtändlich iſt es vor a 1 
blick tanp ich task 805505 vergeſſen hatte. Ich trug |politif, die wenig tens auf n 
Zylinder. Ein ſolches Möbel gilt offenbar für äußerſt preisbildend einwirkt. Wir jagen e ar 
dornehm in Warſchau. Jedenfalls wirkt der Zylinder | pre ife. Denn der Großhandel zeigt ein ſoli 7755 por 
auf dem Kopfe als bejjerer und jehr achtunggebietender als der Kleinhandel, der mit der e N 5 
Durchlaßſchlüſſel, wie die feierlichſte Einladungs⸗ und |jeine Preiſe in die Höhe geſetzt hat un N $ $ ie 
Legitimationskarte. Auch der Handſchuhverkäufer, bei | Steigerung emſig fortfährt, trotzdem inzwiſche ni 


in dieſen 


derte — 75 Zloty für ein Paar gelber Handſchuhe, Tagen ausführen will, wird naturgemäß einen grun d- 


die in anderen Läden für 35 bis 40 Zkoty zu haben legenden Einfluß auf die e bd ; 


ſei es nun 50 oder 72 


mile a * 25 : Pitona legen wird. 

ich für eine Dame in einem anderen, übrigens winzig | oder irgend eine Zwiſchenſtufe, zugrunde I l i 
feinen Geschäft ein Paar Handſchuhe erſtehen wollte, Wir glauben vielmehr in der vom e e . 
ſah ich in dem engen Raum außer mir noch vier Per: zum erſten Male gebrauchten Stem Ai tti 8 
ſonen, die ſich alle direkt oder indirekt mit dem Verkauf] nach ihrer Entbehrlichkeit oder Notwendigkeit für h 1 
zu beſchäftigen hatten. Erſtens die Madame. Sie ſaß polniſchen Verbraucher einen Flies Auf ig N ür a 
dick und behäbig auf einem gebrechlichen Rohrſtuhl am Art zu finden, in der er u u 1 ung a 
Telephon und hatte eine endloſe Unterhaltung mit einer zunehmen gedenkt: nämlich auf die Weiſe, daß er die 
Freundin. Dann Monſieur. Er legte melanholiji | Aufwertung nicht einheitlich durchführt, ſondern daß er 
Handſchuhe von dem einen Kaſten in den anderen. Dann | fie je nach der Notwendigkeit der einzelnen Artikel 
nahm er fie wieder heraus und verpflanzte fie wieder fita fte lt. Auf dieſe Art wird es ihm ſogar möglich 
in den erſten Kaften. Dann die beiden Mademoilelles. | fein, für einzelne Induſtriezweige eine Art von S ch u tz. IN? 
Die eine war an einer Stickerei beſchäftigt und lächelte zol! mit Hilfe der Aufwertung zu ſchaffen. Für die 
mir zu. Die andere aber übernahm ſeufzend die Sorge Feſtſetzung der Zollſätze für die einzelnen Artikel des 
um meine Perſon. Nun, in Danzig oder auch in Frank | Handelsvertrags mit Deutſchland werden alsdann 
reich oder Deutſchland hätten Mann und Frau allein] die Berechnungen ganz hbeſanders verwi de It 

das winzige Geſchäftchen verſorgt. In Warſchau aber j werden, was aber kein Hinderntsitit. daß man 
bedarf es noch zweier Verkäuferinnen, die zwar kaum |fich dann doch ſchließlich verſtändigt. Die Arbeit 
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Ein großer Beleidigungsprozeß. 


Aus dem oberſchleſiſchen Gebiet — der brandenburgiſche Sand. — Hege gegen Pfarrer meid L 
— Jufammeubruch der Behauptungen. — Der Beleidiger mit 200 Zloty beſtrafl. 


Domherr Klinte 
am Reden verhindert. 


In Mauche gab es einen unerwarteten Zwiſchenfall. Als 
Domherr Klinke die ungewöhnlich ſtark beſuchte hlverſamm⸗ 
lung eröffnen wollte, erſchien plötzlich ein Polizeikommiſſar in 
Begleitung zweier Poliziſten und verlangte von den Verſamm⸗ 
lungsleitern, insbeſondere auch von Herrn Domherrn Klinke die 
Vorweiſung von Ausweiſen, die zum Betreten der Vie 
kilometet⸗ Grenzzone, zu welcher das Dorf Maude ge- 
hört, berechtigen. Allgemeines Staunen und Kopfſchütteln! Was 
oll das für eine verbotene Grenzzone ſein, die der pflichteifrige 
eamte da meint? — Nun, wie man nachher perſönlich feſtſtellte, 
handelt es ſich hierbei um eine Verfügung des Staats- 
verteidigungsrates vom 20. Juli 1920 (), die das 
Betreten der Grenzzone bis 4 Kilometer von einer beſonderen Ge- 
nehmigung des Staxoſten abhängig macht. Eine Verordnung, die 
praktiſch bereits feit Jahr und Tag nicht mehr durd» 
geführt wurde, die aber offiziell bis zum heutigen Tage nicht 
aufgehoben iſt. Kein Menſch hatte üherhaupt noch eine Ahnung 
von der Exiſtenz dieſer Ser welche ja offenſichtlich auf die 
damaligen, kurz nach Staatsübergang an Polen gegebenen be ſon⸗ 
deren Grenzverhältniſſe augeföntiten iſt. Alſo waren natürlich 

n. ' 


auch keine Ausweiſe vorhan 

Nun — gegen die bewaffnete Macht und das Recht des Para⸗ 
graphen des ſehe eien geen a A war im Raten gar 
nichts zu machen. Eine ſofort angeſtellte telephoniſche Nachfrage 
beim Staroſten in Wollſtein hatte leider auch leinen 5 Bi der 
Staroſt abweſend war err Domherr Klinke ſprach den Ver⸗ 
ſammelten ſein lebhaftes Bedauern darüber aus, daß er fie un⸗ 
nötig hier zuſammengerufen habe, gab gleichzeitig das feſte Ver- 
praen, vor den Wahlen noch einmal wiederzukommen, und for⸗ 
derte dann alle auf, friedlich und ohne Lärm guseinanderzugehen, 
was ſchließlich auch mit Ausdrücken offenſichtlichen Bedauerns ge⸗ 
ihah, Schließlich mußten es fid Verſammlungsleiter noch 
gefallen laſſen, von dem Kommiſſar zur Beſtrafung wegen 
e ergone 
oti zu werden. — Unter diefen Umſtänden mußte au 
die je 9 4 gap 1 Wahlverſammlung in Altkloſter, 
ein „für den die gleichen ingungen gelten, abgeſagt werden. 
Soweit der einfache tlachenzerich. ? RR 

x . 


Das „Rif. Tagebl.“ ſetzt dieſem feinem Be u. a. 
hinzu: „Nicht genug verwundern fann es auf Ten I, daß 
eine derartige veraltete Verordnung aus dem Jahre 1920, die 
offenſichtlich den damaligen geen angepaßt war, nicht ſchon 
längſt aufgehoben wurde. Ein Zeichen, bab ſelbſt amtlicherſeits 
mit der Verfügung gar nicht gerechnet wurde, iſt, den offi⸗ 
ziellen Belanntmachungen zur Durchführung des bllampfes 
nichts von dieſer ſeltſamen Vierkilometerzone erwähnt wurde. 
Außerdem. Jaben in Mauche bereits mehrere polniſche 
Wahlverſammlungen ſtattgefunden, in welchen auch 
Wollſteiner Redner geſprochen haben. 5 

Wie wir ſoeben erfahren, iſt auf perſönliche tion von 
EN Domherrn Klinke vom Wollſteiner Staroſten die 

enehmigung zur Abhaltung der Wahlverſamm⸗ 
lung in Jaromirg — gleichfalls in der bewußten Vierkilo⸗ 
meterzone liegend — ohne weiteres und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich gegeben worden. Der übereifrige Maucher Polizei⸗ 
piniis “a nach den fas des . formell 

i ‚Er wäre je in ge n, die Verſammlun 
ftattfinden zu lajfen. Jedenfalls anten 977 ibm 


in 


chen Volkstums.“ 


Primas Dr. Blond in Berlin. 
Die feierlichen Empfänge in Berlin. 
Berlin, ) Heute ift um 7 Uhr morgens 


r b feine ſchätzenswerte Mitarbeit an der Einigung unſeres 


in, 13, Februar. (Bat) ißt 
der polniſche Primas, Kardinal Dr. Hlon d, vom polniſchen Ges 
$ n Olſsowski mit fämtliden übrigen Vertretern der Ges 
ſandtſchaft und von Vertretern des Dominikanerorden 
begrüßt. Der Primas begab fi vom Pahnhof nach dem Kloſter 
der Daminikanermönche, wo er Wohnung nahm. 
einem Gottesdienſt in der St. Ge ig je, bei dem Kirche n⸗ 
lieder in polniſcher u deutſcher Sprache geſun⸗ 
gen wurden, war der Primas Gaft des Nuntius Pacelli, der zu 
1 55 Ehren ein Frühſtück gab. Um 4 Uhr nachmittogs lam Kar⸗ 
inal Dr. Hlond zur Geſandtſchaft, um dem Geſandten Olſzowski 
und feiner Gemahlin einen Beſuch abguflatten. Darauf empfing 
er in den Geſandtſchaftsſälen eine Reihe von Organiſationsdele⸗ 
erten, darunter Vertreter des Polenbundes in 
Deutſchland, des Verbandes polniſcher Schul ver⸗ 
eine, des Vereins Os wiata, der Geſellſchaft Dom Polski, 
der Geſellſchaft polniſcher Gewerbetreibende r in Ber 
lin und von Geſang vereinen. Die tionen wurden 
von den polniſchen Ab genro keten zum preußiſchen 
Landtag Klimas und Vaczewski geführt. Der Primas 
ragte die Delegationsmitglieder eingehend uber bie teligiöfen 
Jerhältniſſe unter den Polen in Deutſchland und er⸗ 
ielt erſchöpfenden Ane Darauf wurde von Dr. Hlond eine 
Abordnung des Berliner Vereins „Opiela Pols ia“ empfan⸗ 
en, der die N über die polniſchen Saiſonarbeiter⸗ 
amilien in Händen hat. Im Namen des Vereins ſtattete 
r Vizevorſitzende, Redakteur swigcicki mit zwei weiblichen 
Delegierten, Soltan und 1 dem Primas den Dank für bas 
Inte reſſe an der Vereinstätigkeit und für die bisherige Hilfe» 
leiſtung ab. Weitere Empfänge rer eitungskorreſpondenten, 
Mitgliedern der 1 Geſandtſchaft mit dem Geſandtſchaftsrat 
Wiſzynski an der Spitze, und dem re e 
mit dem Vizekonſul. Um 84 Uhr abends gab der Geſandte Ol- 
ſgowski zu Ehren des Primas ein Feſteſſen, an dem u. a. teil- 
nahmen: Der päpſtliche Nuntius Pacelli, der franzöſiſche 
Botſchafter de Margerie, der Vorſitzende der Zentrums į 
bon Guerard, der rape Kanzler Dr. Wirth, Prälat 
Schreiber, die Gemahlin bes Außenminiſters Streſe⸗ 
mann, Profeſſor Hesnard, ein Mitglied der fran öftfchen 
Botſchaft. Miniiter bon Koerner mit feiner Gemahlin und 
Miniſterialdirektor Koepke vom Auswärtigen Amt. 


die deutſchen Wolhuniens bei den fetzigen 
i SBeſmwahlen. 
a e Ge 2 


unangenehme Folgen hatte, ſind 
Windenbelterblad K Pori Aia 2 


in Wolhynien zum 
im Jahre 1922 manche 
. 5 . dem 
u es von ts 

Nena? Seiten nicht an Versprechungen fehlen laifen, Pt 
aa Leuten die Kandidatur auf polniſchen Liften norges 
ſch baay aber es gab von vornherein darüber abfolut keine Meis 
a. verſchiedenheit, daß die Deutſchen Wolhyniens nur mit den 
n Le den anderen Tellgebieten Polens in die Wahl gehen 
> u 19 Als deutſcher Kandidat kandidiert an ausſichts⸗ 
reicher i E im Bezirk 57 Dr, Kurt Lüd, der feit anderthalb 
ern n 1 tbeitet und das uneingeſchränkte Vertrauen 
er wo huniſchen Kolfniſten beſitzt. Sein Stellvertreter auf der 
Lifte iſt Herr Hußert Lange, Sekretär des evangelischen 


Pfarramts Luck. 
~ — — — 


Lobau, 9. Februar. 

Der „Oberſchleſiſche Kurier“ ſchreibt: ; 

Ein ſenſationeller Prozeß kam vor dem Loslauer Schöffen⸗ 
gericht zum Austrag. Ein überfüllter Zuhörerraum gab Zeugnis 
von dem hohen Intereſſe, das die Oeffentlichkeit an dem Ausgange 
des Prozeſſes nahm, galt es doch, einen alten und bewährten Seel⸗ 
forget, den Pfarrer Merckel aus Godow zu ſchützen gegen 

ie Angriffe, die ein Lehrer ſeiner Parodie, der Schulleiter 


Sniegowski aus agit, Kreis Rybnik, gegen den Pfarrer 
durchgulühten bemüht war. 
Seit 23 Jahren wirkt in Godow der Pfarrer Merckel als 


Prieſter der katholiſchen Kirchengemeinde. Ungeſtört war der 
Frieden immer geweſen, Polen und . ſehen mit gleicher 
Verehrung zu ihrem Seelſorger auf, der kein Politiker, ſondern 
ſtets Prieſter war, der in den politiſchen Streit ſich nicht hinein⸗ 
mengte, ſondern ſich nur um die Katholiken und deren Intereſſen 
allein fümmerte. Das war jo — bis aus Lemberg ein Lehrer 
Sniegowski als Schulleiter nach Lazisk, das zur Parochie Godow 
ehört, kam. Da war der goldene Frieden dahin. Sniegowski 
cheint ſein erh p tge — wie auch der weitere eogebbericht èrs 
geben wird — ſehr eigenartig aufgefaßt gu haben. Denn Kinder 
5 Unwahrheit zu verleiten, ſie gegen den Pfarrer aufzuhetzen, 
bieſen Pfarrer zu verleumden: und den Verſuch zu machen, ihn 
in der Achtung der Gemeinde herunterzuſetzen, das ſind wohl 
Dinge, die ſich nicht mit den Aufgaben eines Kindererziehers und 
er vereinbaren laſſen. „Auf den brandenburgi⸗ 
chen Sand“ wollte dieſer Schulleiter den Pfarrer, wie er ſellſt 
jagte, hinausjagen, und jo ſetzte eine Hitze von Denungiationen, 
erleumdungen und ſchwerſten Beſchimpfungen gegen den Pfarrer 
ein, die einzig daſteht. Als beſonders ſchwere Verbrechen beget- 
net der Schulleiter: i l 


Pfarrer Merckel habe den Schulkindern verboten, an der 


ch] Feier des 3. Mai teilzunehmen, Pfarrer Merckel habe erklärt, daß 


er „echte Polen“ nicht zu den Sakramenten zulaſſen werde. 

Dazu warf er dem Pfarrer eine Menge anderer „Verbrechen“ 
vor und wandte die unflätigſten Schimpfworte auf den hochver⸗ 
dienten Seelſorger an. 7 

Im Intereſſe des geiſtlichen Anſehens konnte Pfarrer Merckel 
alles das nicht ruhig hinnehmen, und da eine Zurücknahme all 
dieſer Scheußlichkeiten auf friedlichem Wege ausſichtslos war, 
ſtellte Pfarrer Merckel gegen den Schulleiter Strafantrag. Es 
u vor kurzer Beit ſchon eine Gerichtsverhandlung jtatt efunden. 

ls Sniegowskis Zeugenapparat damals vollkommen verſagte, be⸗ 
antragte er Vertagung und Ladung einer Reihe weiterer Zeugen, 
die all ſeine Behaupkungen beſtätigen ſollten. Und ſo kam es 


geſtern zur , 
Endverhandlung. 
Als Richter fungierte Amtsrichter Dr. Wielgus, als 
Schöffen: Stellmachermeiſter Kaſchny und Bauerngutsbeſitzer 
Baston aus Radlin. Dem Angeklagten ſtand Rechtsanwalt Dr. 
Tſchorzewski⸗Rybnik, dem Pfarrer Merckel, der ſich als 
Nebenkläger angeſchloſſen hatte, Rechtsanwalt Karamard⸗ 
Loslau zur Seite. it überaus gründlicher Genauigkeit und Un⸗ 
parteilichkeit ging der Gerichtshof vor. Alles, was die Zeugen 
beeinfluſſen konnte, wurde ausgeschaltet. So mußten ſich B. 
während der Vernehmung ſieben der geladenen Schulkinder 1 
deren Eltern aus dem Gerichtsſaale entfernen, um die Kinder 
unbeeinflußt bei den Ausſagen zu erhalten. Die geſamten Zeu⸗ 
genausſagen ergaben, daß i 
f alles zuſammenbrach, 


was der Schulleiter gegen den Pfarrer vorgebracht Es 
war insbeſondere nicht wahr, daß der Pfarrer den ulkindern 
die Teilnahme an der Feier des 3. Mai verboten hatte. Alle als 

eugen geladenen Kinder haben das Pr und hervorgehoben, 

b die in der le von einem Be eamten Kotzur in 
Gegenwart des Schulleiters mit den Kindern aufgenommenen 
Protokolle nicht die Wahrheit enthalten. Ein Kind war vom Schul⸗ 
leiter in der Wohnung ſeiner Großmutter vernommen worden, 
Auch dieſes Kind ſtellte feſt, daß der Pfarrer nichts vom 3. Mai 
geiproßen habe, ſondern 18 vom Kommunionstage, dem 2. Mai, 
und die bei der Vernehmung des Kindes durch den Schulleiter in 
ihrer Wohnung mit anweſende Großmutter bezeugte vor Gericht, 


> 


aepublik Polen. 
Bizepremierminifter Bartel vor dem Radio. 


Der Vizepremier Bartel hat am Montag um 8 Uhr abends 

im Radio geſprochen. Er begann ſeine Auslaſſungen mit einem 
Scherz, indem er ſagte, daß er den Oberleutnant Zaéwili⸗ 
chow sti vor dem Senderaum aufpoſtiert habe, damit dadurch 
die Garantie geboten ho daß er die 80 Minuten wirklich durch⸗ 
te und nicht die Fl. ergreife, weil er ſich vor dem Mikrophon 
be behindert fühle. Der Vize remier teilte dann mit, daß 
er gen cheinlich noch einmal im at eine Radiorede halten 


werde. Zu den Regierungsarbeiten in den letzten Tagen und 
den Regierungsabſichten für die nächſten Tage übergehend, beſprach 
Herr rtel die Arbeiten der Enquetekommiſſion, die 
vor eineinhalb Wochen ihre Arbeiten mit einem feierlichen Akt ab- 
pars .Die Kommiſſion arbeitete mehr als ein Jahr und prüfte 

bei 14 U ie ae . bindet Re j 55 1 Gier 
m als rudjeiten erſtreckt, beſin im Druck. 

oi i hätten i as Wirt» 


Die Arbeiten der NI ia 
ſchaftsleben Polens große e nid De ſtell⸗ 
vertretende Miniſterpräſident ging dan auf die pläne der 
Regierung ein. Es folen unter anderem gebaut werden: ein 
Gebäude für das Minifterium für öffentliche Arbei⸗ 
ten, für das Kultus miniſterium, das Außenminiſte⸗ 
rium, die Bant Goſpodarſtwa Krajowego, die Nationalbibliothek, 
deren Schaffung in einer der letzten Sitzungen des Miniſterrates 
W Die ein Gebäude für die Warf hauer Woje- 
wodſchaft, mehrere Gymnaſien in den Oſtmarken und 
niberſitätsgebäude, namentlich in War ſchau, Wilna, 
und Krakau. Der Vizepremier, der in feinen 
1 ankündigte, daß am Dienstag die Ver⸗ 
Staatspräſidenten über die Valoriſierung der 
Zölle erſcheinen werde und auf Fragen des polniſchen Handels 
einging, ſchloß ſeine Rede mit dem Verſprechen, in zwei Wochen 
mit einer beffer vorbereiteten Rede vor die Radiohörer 
u treten. Es beſteht die Abſicht, dieſe Radioreden zu einer ſtän⸗ 
igen Einrichtung zu machen, indem der Vizepremier zweimal 
im Monat vor das Mikrophon tritt, um über die Arbeit der 
Regierung zu ſprechen. AV 
Die Nadiorede des Vizepremiers Bartel foll die Einleitung 
für eine Reihe von Radiodarlegungen anderer Miniſter fein, 
ohne daß . miniſteriellen Ausführungen ein Agitations⸗ 
charakter beigelegt werden ſolle, wie Herr Bartel einleitend 


feſtſtellte. 
Die Liſten Poſen-Stadt. 


Nach einer Meldung des „Kurjer Poznauski“ find in der letzten 
Sitzung der Bezirkswahlkommiſſion für die Stadt Poſen 
olgende Liſten beſtätigt worden: Lifte 24 vom National- 
atholiſchen Block, Liſte 25 vom Block der e Demokratie 
mit den Piaſten, Liſte 7 vom Rechten Flügel der Nationalen 
Arbeiterpartei, Liſte 11 von der Allſtändiſchen Monarchiſtenorga⸗ 
niſation, Liſte 21 vom Block für Stgatsarbeit, Lifte 18 vom Bloc 
der nationalen Minderheiten, Liſte 2 von der P. P. S. und Liſte 


einige 
Qember 
weiteren 

ordnung des 


ſchen Zeitungen hätten um die Sache nichts gemacht, 


r 
De 


daß das Kind dem Schulleiter nichts von der 3. Mai⸗Feier, í 
nur von dem 2, Mai erzählt habe. Die von dem Polizelbe m 
Robur, der früher in Godow Dienſt tat und jetzt in Bielitz ft 
niert ift, in Gemeinſchaft mit dem Schulleiter Sniegowski al bie 
nommenen Protokolle mit den Kindern erwieſen ſich dur An⸗ 
gerichtlichen Ausſagen als unrichtig, ſie ſollen teilweiſe unter ein. 
wendung von Drohungen und Zureden entſtanden en 
Aber die Drohungen und de haben die Kinder doch nicht zi, 
Lügen gebracht und ſind dank der energiſchen Sorgfalt des der 
richtes zunichte geworden. Aber nicht nur als Kommandan ah 
Schule und über Kinderherzen wollte der Schulleiter Snie gold“ 
herrſchen, ſondern auch als ; 
Kommandant in der Kirche. : 

Und fo forderte er vom Pfarrer Merdel, der ſchon als Pfarr 

in Godow ſegensreich wirkte, als der ſetzige Schulleiter noch ad 
7jähriger Junge auf den Lemberger Fluren die erſten Qele- 0 
Schreibübungen machte, daß Pfarrer Merckel am 3. Mai 


J 


t; 


Beendigung des Hauptgottesdienſtes zur 3. Maifeier noch 4 
Altar bleibe, während das Nationallied: „Gott, der du Polen , 
geſungen wurde. Einer ſolchen Forderung, zu der nicht der "ein 
deſte Grund vorlag, entſprach der Pfarrer nicht, zumal ſie m 
größter Gegner aufſtellte. Das beantwortete der Schulleiter? 
einer f 


wijten Hetze THN 
gegen den Pfarrer, als die Leute den Hauptgottesdienſt verließ * 
Germanska swinia — Wot germanski, „german da- 
Schwein, germaniſcher Ochſe“, das waren die Tat uche 
tionen, welche dieſer Kindererzieher öffentlich gebrau n. 
Und er ließ dem Pfarrer, wie die eugen bekundeten, noch au“ 
drücklich ſagen, mit welchen Ausdrücken er ihn belegt habe, Be 
Sniegowski, der fih zur Aufgabe gemacht hatte, den FIR reti 
„auf den Brandenburger Sand“ zu jagen, hat gegen Plan 
Merckel Denunziationen zur Erreichung ſeines Zweckes geirie 
18 u. a, auch an den Wojewoden und an den Biſchof in Katte 
ie er behauptet, hat Pfarrer Merckel vom Biſchof einen ſtre nge 
Verweis erhalten und ift gezwungen worden, den Nachweis „ 
der Kanzel herab ſeinen Parochianen zu verleſen. Wie eine q 
Gerichtsſtelle verlefene Auskunft des biſchöflichen Amtes feſtſtel 
iſt an dieſer Behauptung 

kein wahres Work. `A 

Ebenſo konnte Sniegowski für feine Behauptung, der piar 
habe erklärt, er würde „echten Polen“ die Sakramente nicht f 
den, ferner, der Pfarrer habe gejagt, er werde beim Geſang 
„Rota“ nicht nur die Schwurfinger heben, ſondern ſogar mit ife 
Beinen in der Luft zappeln, auch nicht die Spur eines Bewe 
erbringen. Auch das find alſo wiſſentlich unwahre ver fi 

Behauptungen, i 
Von den 28 geladenen Zeugen, darunter 7 Schulkindern, 
auch nicht ein Zeuge den Angeklagten entlaſtet, denn Tele 
Polizeibeamte Kotzur jagte nur aus, er habe das protokolli 
was ihm die Kinder 92 5 0 . à aie 8. 1d 
So wurde der Prozeß, der vormittags r begann und 
einer eee er einer Stunde 018 abends 7 Uhr dauh 
zu einer vollkommenen Niederlage des Schulleiters, trotz in 
länzenden Dialektik feines Verteidigers. Und wenn letztere! 
emem Plädoyer auch ausführte: h . 1 
Pfarrer Merckel müſſe doch ein Germane ſein, ſonſt hätten 
deutſchen Zeitungen ſich ſeiner nicht ſo angenommen, die E. 
o irrt 
der ſonſt überaus gewandte und ſachliche Verteidiger. Wir hal 
uns der Sache des Pfarrers Merckel nicht deshalb angenom m 
weil dieſer ein „Germane“ ift, ſondern weil es um Recht 
Wahrheit ging, weil ein verehrungswürdiger, 28 Jahre. 
Godow wirkender Prieſter von einem jungen ulleiter in e 
wirklich r Weiſe verleumdet und mit Kot 18 605 1 
wurde. Wenn die polniſchen Zeitungen nicht das Ge Bache 
einen katholiſchen Prieſter zu ſchütze n, jo iſt das ihre eil 
Nach einer längeren Beratung fällte das Gericht das ur 1 
Es ſprach den Schulleiter Sniegowski im Sinne der Ane 
ſchuldig und verurteilte ihn zu 200 Zloty Geldt. 


— nna pe 


der Arbeitspartei der Weſtmarken. Nicht betätigt wurde 
kommuniſtiſche Liſte 13, angefochten wurde die Se 
Liſte 30 von der Katholiſchen Union der Weſtländer un die 
linken Flügels der P. P. S. Im Bezirk der Stadt Poſen“ 
insgeſamt 11 Liſten eingereicht worden. I 
ven 


bnis der perſönlichen e eee zwiſchen 
Papſte und dem Marſchall 


Aufhebung des Haftbefehls gegen Nrauz 
Berlin, 14. Februar. Wie wir von unterrichteter Seite gr 
fahren, ijt der Haftbefehl gegen den Angeklagten im f 
liger Schülermordprozeß, Oberprimaner Paul Krantz, au 
hoben und Krantz aus der Haft entlaſſen wo 


Tagespolitiſche Umſchau. 


Hindenburgs Eingreifen in die Negierungskriſts-. 
mehrfache 
ee 
är! nA 
15555 
en Er ach⸗ 
t 
175 
arten 


nlrum die Wejeitiß 


uf 
eu 
den Rechtsparteien darſtellt. 


1 Leben De 
es gegenwärtigen 


che Not 


cypia 


maßnahmen für die Landwirtſchaft, der die wirifchaftli ò 
Rei 


das Leben gefährdet, und auch um die Hinüberrettung 
herigen Arbeit in der Strafrechtsreform in den neuen 


F. 


 Mittrooc, 15. Februar 1928. 


Sur Wahlbewegung. 


die Kung 4. und 11. März, die Tage der Sejm- und Senatswahl, 
n age, welche die Entſcheidung bringen folen über die nächſten 
Jahre, ja vielleicht jogar über die ganze Zukunft unjeres 
denn es, rücken immer näher heran. Nur noch knappe 4 Wochen 
en uns davon. einzelnen Reklamationskommiſſionen 
| ak ihre Tätigkeit beendet. Das endgültige Reſultat, die end⸗ 
igen Wählerliſten, find bereits fertiggeſtellt. 
Bejo 55 einzelnen Parteien haben mit der Wahlarbeit begonnen. 
Er eifrig umd ſyſtematiſch wird ſie von polniſcher und ſozial⸗ 
de ratiſcher Seite geführt. Man ſetzt alle Mittel und Hebel in 
Ee gung, um diesmal bei den Wahlen eine große Zahl von 
Maten zu erringen. Eine anſehnliche Zahl von Agitatoren 
ihr am Werke, um Schwankende und Leichtgläubige zu bewegen, 
hre Stimmen für die polniſche bzw. ſozialiſtiſche Liſte abzu⸗ 


` 


laat 
Die 


3 
pye Man ſpart mit Verſprechungen nicht und verſpricht das 
F T Shn vom Himmel herunter, nur um recht viele Anhänger zu 
1 innen. Verſprechungen ſind ja doch ſo billig, und im Verſprechen 
> 0 ja von jeher groß geweſen. Was wurde bei verſchiedenen 
s wan etheiten nicht ſchon alles verſprochen, und — wie wenig hat 
N davon gehalten! — 0 


$ 90 Doch die Arbeit dieſer Agitatoren darf nicht unterſchätzt wer⸗ 
neh Es wäre eine große Gefahr, wenn man fie gleichgültig hin- 
men wollte, ohne ihr energiſch entgegenzutreten. Ein ſolcher 


Dei e 

beichtſinn könnte für den Ausgang der Wahlen verhängnisvoll 
1 on. Was ift nun demgegenüber zu tun? Da hilft nur eines: 
; u klärende Kleinarbeit, Arbeit bon Haus zu Haus, von Familie 
A mpa Milie, von Mann zu Mann und von Frau zu Frau! Diefe 
Er. it muß ihon einſetzen! Es iſt allerhöchſte Zeit, und jeder iſt 
ed i Niemand darf abſeits jtehen, 
2 er muß mithelfen, jeder muß mittun! Es geht um 
zue große Sache! Es geht um die Zukunft unſeres deutſchen 
Y Mstums, es geht um unfere deutſche Schule, es geht um 
$ und unſere Nachkommen! Bedenken wir es wohl!“ 
7 lleg ſteht auf dem Spiele! Darum alle Mann an Bord! 
tie Männer und Frauen! Der 4 und 11. März 
EN uns gerüftet finden. Sorgen wir dafür, daß es keinen 
eutſchen gibt, der ſich der Bedeutung dieſer Tage nicht voll 
N ganz bewußt ift, ſorgt dafür, daß auch der letzte deutſche 
. Do die letzte deutſche Frau an der Wahlurne eri heint! 
Merket! 


rufen, mitzutun. 


t Von euch allein hängt eure Zukunft 
Bu Ihr habt es in der Hand, fie nach eurem Willen zu geftalten. 
rſäumt die Gelegenheit nicht, vielleicht kehrt fie fo günſtig nie⸗ 
als mehr wieder! Erkennet das klare und deutliche Gebot der 
nde! Tut alle voll und ganz eure Pflicht! Die 
Pag des Minderheitenblockes für die Sejm- und Senatswahlen 


£ 


Nummer 18. 


der Fürſtprimas von Polen in Köln. 


Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt: „Der Erzbi von Poſen⸗ 
efen, Fürſtprimas von Polen, Kardinal Dr. A . 
aum Anſchluß an feinen Beſuch in Rom auch er utfchland 
men. Er war bereits in Münden, Würzburg, Trier und 
beute einige Stunden in Köln weilen. Wir begrüßen den 
en geiſtlichen gg Fe Polens aufs herzlichſte und 
daß ſein Beſuch in j 


N, í eutſchland, dem man wohl kirchen⸗ 

rn und allgemeinpolitiſche Bedeutung beimefjen muß, im 
ie e der Beſſerung der Beziehungen zwiſchen dem Deutſchen 
ich und Polen gute Früchte tragen möge. Kardinal Hlond 
1 auf feiner bisherigen Reiſe bereits Gelegenheit gehabt haben, 
erkennen, daß auf deut ſcher Seite der befte Wille 
eht, mit Polen in ſchiedlich⸗friedlichem Eins 
Nehmen zu leben, und daß in Deutſchland von irgend» 
chen böſen Abſichten gegenüber Polen, die die polniſchen 
utionaliſten ihm unterſtellen (um nämlich ihre eig 


ene 


Wie ſchütze ich mich vor Erkältungen? 


Von Dr. med. Gerhard Freſenius. 


f Nicht 
tale t ſpricht man daher im Volke von Verkühlung“ oder 
Um eine ſolche Abkühlung der Haut herbeizuführen, genügen 
bonäbige Temperatur- Herab e Kane 4 5 555 
Lein etwas längerer Dauer oder naßkalte Luft. Kurzdauernde 
, er wirkungen ae nicht jo ſchädlich zu fein, wie feuchtes 


Die Abkühlu Korp i ä 
g u einer ſtärkeren Ent⸗ 
ang der Id Organismus vor denen Krankheitskeime, 
Adar ndere derjenigen, die auf den eimhäuten des Atmungs⸗ 
dat hen, leben. So kommt es dann zu den bekannten Bronchial⸗ 
n, Mandelentzündungen, Schnupfen, Lungenentzündungen, 
atismus uſw. 
en Menſchen, die beſonders disponiert ſind und eine 
te Anfälligkeit aufweiſen, genügen bereits die äußeren 
es ſchlechten Wetters zur En Marg von Erkältungskrank⸗ 
> Ohne daß Bakterien dabei eine e ſpielen. 
der großen Rolle, die das Wetter in der En 
bekommt der hohe 8 Kran 
r zu 


des 


ers 


ehung der 
eiten am 


im Spätherbſt und im Frühja ehen. Erfahrungs⸗ 

der Krank; W in den Oktober; in dieſem Monat 

anuar kältungshäufigkeit ungefähr 20 Prozent größer als im 
der der Ha ei 


ufigkeit nach an zweiter Stelle jteht. Im 
jeder Menf 9 7 Erlältungen im Jahre durch, 
Worten, ee e drei Monate tritt im Durchſchnitt 
Menſchen eine Erkältung auf. Nur 10 Prozent aller 
bleiben faſt immer von Erkältungen verſchont. 
Verhütungs⸗Maßnahmen der Erkältungs⸗Krankheiten 
nach zwei Richtungen hin erſtrecken: erſtens muß der 

( abgehärtet werden, und zweitens find 1 

ſich d. regeln gegen Unbilden der Witterung erforderlich. 

g angemeſſene tangen ſchützen will, jorge daher für der Witte- 
n eine cijene Kleidung, beſonders dichtes 91 a werk, da naſſe 
on Matijche * Haupturſachen der Erkältungen find. ee, e 
malen ab 5 5 Aale e härte man ſeinen Körper 

a ur ufige, te 
endende ltandötraft 3 Körpers. 

en in ers groß ift die Uebertragungsgefahr von Krankheits⸗ 
and! rer den 8 NAA Städten mi ihrer dichten Bevölkerung 
rer 8 

feln. g uſammenpferchung vieler Menſchen in den Verkehrs⸗ 
leiges mehr Leute in einem engen Raum zujammen find, 
M hüte Vird die Entſtehung von Erkältungskatarrhen. Vor 
Auch ag ſich davor, fih anhuſten oder annieſen zu laffen. 
3 uf ſein Ernährungszuſtand eines Menſchen hat großen Ein⸗ 
bel ne Anfälligkeit Erkältungen gegenüber. Uebertreibun⸗ 

Altens en Abhärtungskuren find wie alle Uebertreibungen 
i ðu otca vermeiden, da fie mehr Schaden als Nutzen ſtiften. 
Role kommt te Kaltwaſſerkuren müſſen daher widerraten werden. 

Anen alſo darauf an, die Funktionen der oberflächlich 

e in da 2 4 zu verbeſſern; je geübter dieſe Haut⸗ 
ber iſt dei er Oeffnung und Zu: e e ſind, deſto 
i er Erkältungsſchutz. Gs daher leinen Zweck, mit 


Nat, 
pi anie mac 
Merrem 


bwaſchungen u. dgl. erhöht 


BVoſener Tageblatt. 


Gehäſſigkeit gegenüber dem weſtlichen Nachbar zu be⸗ 
gründen), nicht die Rede fein kann. 

Kardinal Hlond hat dank ſeiner hervorragenden Stellung, 
von der auch ein bedeutſamer politiſcher Einfluß ausgeht, die 
Möglichkeit, zum Ausgleich der Beziehungen viel beizu⸗ 
tragen. Wenn er diefe Möglichkeit aus nutzte, fo würde cer fid 
ein großes 7 um den Frieden Europas erwerben, 
nicht zuletzt aber Polen einen Dienſt err. cijen. Kar⸗ 
dinal Hlond iſt ein ftüherer deutſcher Reichsangehöriger — er iſt 
in e eboren — und wäre gerade auf Grund dieſer 
Tatſache beru en, eine Kräfte in den Dienſt der Befriedung 
zwiſchen ſeinem früheren und ſeinem neuen Vaterland einzuſetzen. 
Kardinal Hlond fühlt als Nationalpole. 
ſcheint leider nicht ganz ohne Einfluß 


auf ſeine Tätigkeit als 
Biſchof von Kattowitz en 


u join. In feiner Inthroniſations⸗ 
rede Anfang Januar 1926 er ra er zwar pfleglidhe Behandlung 
aa der Belange der Diözeſanen deutſcher Nationalität, und er 
perſönlich mag auch den Willen zur Neutralität gehabt haben, aber 
er verſtand es offenbar nicht, dem hetzeriſchen Nationalismus einer 
Reihe ihm unterſtellter Geiſtlichen Einhalt zu tun. Er reagierte, 
wie ſelbſt katholiſche Blätter in Oſtoberſchleſien ſeinerzeit mehr⸗ 
mals mit Bedauern fejtitellten, nicht auf Beſchwerden von deutſcher 
Seite, ſo daß man vielfach annahm, er billige das Vorgehen 
jener iſtlichen. Unterdeſſen iſt in Polen die nationaliſtiſche 
Welle ein klein wenig abgeebbt, und Kardinal Hlond hätte jetzt 
mehr als 1 80 die Möglichkeit, in dem Verhältnis der Natio⸗ 
nalitäten in Polen poſitiv aufbauend zu wirken. Wenn 
Kardinal Hlond zunächſt auf die ihm unterſtellten Geiſtlichen ein⸗ 
wirkte und durch dieſe auf die Gläubigen polniſcher Zunge, daß ſie 
von dem Haßgegenihre Mitbürger deutſchen Volks⸗ 
tums ablaſſen, ſo wäre für ein erträgliches Zuſammenleben ſchon 
viel gewonnen. i 

Der Nachfolger Dr. Hlonds in Kattowitz, Dr. Liſiecki, hat 
erade in dieſen Tagen ein . 1 8 warde. ers 
aſſen und die Geijtlihteit aufgefordert, fih vom Partei- und 
Nationalitätenkampf fernzuhalten. „Wenn Ihr wahre Nachfolger 
der Apoſtel ſein wollt, dann müßt Ihr zu den Gläubigen in ihrer 
Sprache ſprechen“, ſagt Dr. Liſiecki und erkennt damit die Haupt⸗ 
forderung der Nationalitäten, die Pflege ihrer Sprache in Kirche 
und Schule, an. Wenn auch Kardinal Hlond in dieſem Sinne 
wirken wollte, ſo würde er nicht nur ſeiner Aufgabe als Geiſtlicher 
und damit dem Anſehen der übernationalen Kirche, ſondern der 
Menſchheit an ſich dienen.“ 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 14. Februar. 
Pflüg deine Erde, ſäe deine Saaten 
Und tu das Rechte gerad und ohne Scheu, 
Wie es in ſchwerſter Zeit die Väter taten, 
Nur ihrem Herrgott und ſich ſelber treu. 


1 


Entwurf für eine Neuordnung des polniſchen 
Gerichtsweſens. 

In einer unlängſt abgehaltenen Sitzung des Miniſter⸗ 
rats wurde, wie ſchon kurz erwähnt, der Entwurf einer Ver⸗ 
fügung des Staatspräſidenten fertiggeſtellt, der die Neuorganiſation 
des polniſchen Gerichtsweſens betrifft. Das Geſetz ſoll am 
1. Januar 1929 in Kraft treten. Der Entwurf beſteht aus neun 
Teilen und 299 Artikeln und hat im Sinne der Staatsverfaſſung 
die Vereinheitlichung des Gerichtsweſens auf dem Gebiete der 
Republik Polen zum Zweck. Er führt eine Reihe neuer Gerichts⸗ 
inſtitutionen ein, die bisher in Kongreßpolen oder in allen dret 
Teilgebieten unbekannt waren. Das Ausmaß der Gerechtigkeit in 
Straf- und Zivilverfahren ſteht den allgemeinen Gerichten zu, 
die eingeteilt werden in: 1. Stadt⸗ und Friedensge⸗ 
richte, 2. Bezirksgerichte, 3. Appellationsgerichte 
und 4. in das Oberſte Gericht. Außerdem kann der Juſtiz⸗ 
miniſter auf dem Verordnungswege beſondere Gerichte für 
Jugendliche in dem Sitz des Bezirksgerichts ſowie außerhalb des⸗ 


Dieſe ſeine Einſtellung 


Beilage zu Nr. 37. 


ſelben bilden. Die Standgerichte verhandeln in durch das 
Geſetz ihnen zuſtehenden Angelegenheiten und als Berufungs⸗ 
inſtanzen, denen die Friedensgerichte unterſtehen. In 
beiden Gerichtskategorien werden die Urteile vom Richter allein 
gefällt, im Gegenſatz zu den anderen Inſtanzen, bei denen Richter⸗ 
kollegien entſcheiden. 

Die in Abteilungen eingeteilten Bezirksgerichte ver⸗ 
handeln unter Vorſitz des Gerichtspräſidenten in ihnen von der 
inte Inſtanz überwieſenen Angelegenheiten, jowie als Berufungs⸗ 
inſtanz in von den Stadtgerichten gefällten Urteilen, wobei an den 
Verhandlungen zwei Bezirksrichter und der Stadtgerichtsrichter 
teilnehmen. 

Als wichtigſte Neueinführung 
Bildung von Geſchworenengerichten vor, die bei den 
Bezirksgerichten auf dem geſamten biete der Republik beſtehen 
und ſich aus dem Gerichtshof und Geſchworenen zuſammenſetzen 
werden. Zu dem and des Gerichtshofs gehören der Vorſitzende 
und zwei Bezirksrichter, während die Zapi der wählbaren Ge- 
ſchworenen 12 beträgt. Die Verhandlungen der Schwurgerichte 
linden in den Sitzen der Bezirksgerichte ſtatt. Die Tätigkeit der 
Schwurgerichte kann mit Einverſtändnis des Staatspräſidenten 
durch Verordnung des Miniſterrats oder durch Einführung des 
Aus nahme⸗ oder Kriegszuſtandes ‚verhängt werden. 

Die Appellationsgerichte verhandeln in ihnen nach 
dem Geſetz zuſtehenden Angelegenheiten, ſowie in Berufungs⸗ 
prozeſſen gegen Urteile der Bezirksgerichte. 

Das Sberſt e Gericht, das Eg aus dem Präſidenten, dem 
Gerichtsvorſitzenden und den Richtern zuſammenſetzt, iſt die Be⸗ 
rufungsinſtan gegen von Scywur«, Appellations⸗ und Bezirks⸗ 
erichten gefä rteile und verhandelt außerdem in den vom 
Hefe ihm zugewieſenen Angelegenheiten. Es beſteht aus einer 
Zivil⸗ und einer Strafkammer. Das Oberſte Gericht deutet in 
ſeinem vollen Beſtande auf Antrag des Juſtizminiſters Rechts⸗ 
ſprüche, die einer Erläuterung bedürfen, und gibt eine Gamm» 
lung feiner Urteile heraus, die als grundſätzliche Entſcheidunger 
in Rechtsfragen gelten. H i 

Der zweite Teil der Verordnung beſtimmt die Stellung 


ſieht der Geſetzentwurf die 


der Richter, wobei der 79. Artikel ausdrücklich die Unab⸗ 


hängigkeit der Richter in ihren Amtshandlungen gewährleiftet. 
Die einzelnen Artikel regeln die Befähigungen zum Richteramt, 
die Amfsbewegungen ſowie die Anſtellung in den einzelnen 
Aemtern. Um das Amt eines Richters und Staatsanwalts können 
ſich auch Militärrichter und anwälte bewerben, wobei das Geſetz 
die einander gleichgeſtellten Militär⸗ und Zivilämter genau auf⸗ 
ählt. Die Verfügung ſetzt auch die Eides formel feſt. Eine 
erſetzung kann nur mit Einverſtändntis des Richters erfolgen, mit 
Ausnahme der Fälle, die im 102. Artikel angeführt ſind, der vor 
allem die Anſtellung und Verſetzung infolge einer Aenderung des 
Gerichtsweſens oder der Aufhebung des betreffenden Amtes vor⸗ 
ſieht. Auch die Verſetzung der Shier in den Ruheſtand wird ge- 
regelt, wobei hervorzuheben iſt, daß ein Richter, wenn er infolge 
der Auflöfung des betreffenden Amtes im Laufe eines Jahres 
feine anderweitige Anſtellung erhält, in den Ruheſtand verſetzt 
wird. Das Gerey beſpricht ferner die Rechte und die Pflichten 
der Richter ſowie die Diſziplinarverfahren bei Verſtößen derfelben. 
Der 21. Artikel hebt ausdrücklich hervor, daß die Richter keiner 
politiſchen Partei angehören ſollten, da andernfalls das Vertrauen 
zu ihrer Unparteiigkeit geſchwächt würde A 

Artikel 128 führt eine Amtskleidung, die ſich aus der 
Toga und dem Barett zuſammenſetzt, ein. 

Im dritten Teil iſt das Friedensgericht genau be⸗ 
ſchrieben. Der Friedensrichter wird gemäß Artikel 76 der Staats⸗ 
verfaſſung auf 5 Jahre von den Bewohnern des N Be⸗ 
giria gewählt. Ihre Stellung iſt ehrenamtlich. Das Geſetz ſieht 
für ſie außer der moraliſchen Befähigung und dergleichen auch 
on 6 Gymnaſialklaſſen vor. i ; 
den Haudelsgerichten gewidmet, 
olung des Urteils des Handels⸗ 
ntrag der Induſtrie⸗ und Han⸗ 


eine der i 0 

Der vierte Teil tk. ! 
die vom Juſtigminiſter nach Ein 
und Induſtrieminiſters und auf 
delskammern ernannt werden. * 

Der fünfte Teil beſtimmt die Befähi a zum Ge⸗ 
ſchworenen und die Art und Weiſe ſeiner Berufung. 

Der ſechſte Teil heja fih ‚mit dem Amt des Staats⸗ 
anwalts und beſtimmt ihre Rechte und Pflichten. 

Der ſiebente Teil regelt die Angelegenheit der Ge⸗ 


‚ange dauernden Kaälteretzen eine Abhärtung herbeiführen zu ihrer Patienten und können jetzt über 105 behandelte Fälle be⸗ 

wollen; wertvoll ift allein die Gewöhnung an den Wechſel von richten. Dabei handelt es ſich nicht nur um leichte Blutarmuts⸗ 

Wärme und Kälte, da hierdurch die Hautgefäße gewiſſermaßen erkrankungen, ſondern um außerordentlich 1 Fälle, die 2 

ae 0 a Wett bei unbeabſichtigten Kältereizungen, alfo z. B. | fo ernſt waren, daß der Erkrankte von den Aerzten bereits duf- 
1 echtem etter, x % CUTE X AA RAAS 5 


| 1 prompter auf die äußeren Einwirkungen gegeben war. s we He kons = 
reagieren fünen. ; EETA 5 i 0 I In Wien hat die ameritantſche Heilmethode ſchon Anhärger 
Hat man es nicht verstanden, einer Erkältung vorzubeugen, gefunden, und die beiden Wiener Profeſſoren. Dr. Pal und Dr 
und ift es bereits ſchon zum Ausbruch von Huſten und Schnupfen Jagic, Haben bereits große Erfolge damit erzielt. Sie haben den 
ekommen, ſo ſoll man dem Körper möglichſt viel innere und äußere an Blutarmut Erkrankten täglich größere Mengen von Kalbs⸗ 
ärme zuführen. ee und Rinderleber in der verſchiedenartigſten Form angeführt Bis 
Je nach Schwere und Verlauf der Krankheit iſt etwa 2 bis zu 300 Gramm täglich wurde Leber dem Eſſen der Patienten bei- 
Schr n ftrenge Beuruhe N Sehr nützlich find gemiſcht. Dabei geſchah die Zuſetzung der Leber jo geſchickt, daß 
hwitzpackungen mit feuchten Wickeln um die Bruſt; zweckmäßiger⸗ die Erkrankten die Diät häufig gar nicht bemerkten. 7 rof. Dr. 
weife läßt man kurz vor Anlegen der Wickel ſheißen Lindenblüten⸗] Jagie konnte auch über einen beſonders kraſſen Fall berichten, bei 


tee trinken; auch heiße alkoholiſche Getränke können nützlich ſein. 
Nach etwa einſtündigem Schwitzen nehme man die Packung ab und 
frottiere den ganzen Körper mit lauwarmem, verdünntem Eſſig⸗ 
waſſer; 1 mehrſtündige Bettruhe. Gegen Huſten laſſe man 
ſich von ſeinem Arzt huſtenlöſende Mittel verſchreiben. Spürt 
man eroate beim Schlafen, jo Nil oft Eisgetränke 
per das Zergehen kleiner Eisſtüccchen im nde angenehme 
inderung. 
Weitere beſondere Maßnahmen ſind nicht nötig, falls keine 
Komplikationen vorhanden ſind. Bei höherem Fieber zieht man 
zweckmäßiger einen Arzt zu. SN 
Auf keinen Fall dürfen Erkältungs⸗Krankheiten vernachläſſigt 
werden, auch wenn ſie noch ſo leicht erſcheinen. Denn es kann 
ſonſt zu chroniſchen Erkältungen kommen, ja ſogar zu ernſten 
Komplikationen, z. B. zu katarrhaliſchen Entzündungen der 
Nebenhöhlen der Naſe, insbeſondere der Stirnhöhle und der Kiefer⸗ 
höhle. urch e Erkältungskrankheiten können langa 
wierige Katarrhe der Luftröhre und der Bronchien entſtehen. 
Treten bei einem Menſchen auffällig häufig Erkältungen auf, mit 
ſtärkeren Huſten⸗Attacken mit Neigung a chroniſchem Verlauf, 
Gewichtsabnahme, Fieberzuſtänden und Nachtſchweiß, ſo iſt Vor⸗ 
ſicht am Platze, da dann ſtets Verdacht auf eine Lungenerkrankung 
ernſterer Natur nahe liegt. $ i 
Vor allen se Folgen ſchützt ſich, wer durch eine 
eignete Lebensführung und durch rechtzeitige Sorge für Mb- 
are dem Auftreten der Erkältungen vorbeugt. 


Leberdiät gegen Blutarmut. 


In mediziniſchen Fachkreiſen wie auch in der Oeffentlichkeit 
erregte vor einiger Zeit die aus Amerika kommende Meldung 
großes Aufſehen, daß es zwei amerikaniſchen Aerzten gelungen ſei, 
ein wichtiges Heilmittel gegen die Blutarmut zu entdecken. Man 
ſtand diesen Mitteilungen zunächft ſkeptiſch gegenüber, da ſehr 
häufig ähnliche, aufſehenerregende, ameri Wisch Meldungen ſich 
als weni hab. 
Zeit ausführliche, auch fa wiſſenſchaftliche Berichte vor, die er⸗ 
kennen laſſen, daß es ſich bei dem 
handlung der . zum mindeſten 

aftliche Verſuche handelt. £ ; 
Da 1 5 an der Sarbard. Untwerfttät in Boſton tätige amerika⸗ 
niſche Mediziner, Prof. Minot und Prof. Murphy, > 
angeſtellt, die Blutarmut bei einer großen 35 von Palienten 
durch die Verordnung von Leberdiät zu bekämpfen. Nachdem fie 
ihre erſten gglg o auf einige Dutzend Blutarme erſtr 
und der Erfolg einge hatte, erwetterten fie den 


um ernſte 


A 


H 
| jamften bei den an Blutarmut 
$ 


zuverläſſig erwieſen haben. Nun liegen aber in letzter 


neuen Verfahren der Be- 
wiſſen⸗ 


hatten Verſuche 


S 


bem ein n lebensgefährlich erkrankter öſterreichiſcher Soldat 
durch die Pranon * kurzer Zeit 12—15 Pfund zunahm und 
zugleich eine außerordentliche Beſſerung ſeiner lutarmutserkran⸗ 


kung erkennen ließ. a ) 

Auch aus Hamburg kamen tätigungen dieſer Erfahrungen, 
die der deutſche Arzt, Dr. Schottmüller, ebenfalls aufzuweiſen t 

Die „Kliniſche Wochenſchrift“ berichtet nun durch Prof. Dr. 
Seyderhelm Waal über die Ergebniſſe, die die Profeſſoren 
Minot und Murphy bei et Verſuchen, die Blutarmut durch 
Leberdiät zu bekämpfen, gehabt haben. Von den 105 Fällen, die 
ie in der Berichtszeit behandelten, ift kein einziger tödlich ver⸗ 
Ben Die drei Todesfälle, die bei Patienten fih ereigneten, 
auf andere Hefagen, wie Automobilunfall und Schlag⸗ 
anfall, zurſickzuführen. ie Leberdiät hatte in allen behandelten 
Fällen eine Vermehrung der roten Blutkörperchen zur Folge. 
Allerdings ſcheint es, als ob die Hauptwirkſamkeit der Leberdiät 
nur dann eintritt, wenn ſie rechtzeitig in den Anfangsſtadien der 
Blutarmut zur Anwendung gelangt. 5 Ni ; 

Die eigentlichen Zuſammenhänge, die ſich bei dieſem Heilungs⸗ 
prozeß abſpielen, ſind noch nicht völlig geklärt. Die amerikaniſchen 
AH eren nehmen an, daß die Leberdiät als eine Subſtitutions⸗ 
therapie anzuſehen iſt, d. h. daß die zugeführten Lebermengen als 
Erſatz für beſtimmende fehlende und verloren gegangene Vita⸗ 
mine, die zur Bildung der roten Blutkörperchen notwendig find, 
wirken. Ob dieſe Erklärung richtig ift, kann vorläufig bahin: 
geſtellt bleiben, da man den eigentlichen Charakter der Blutarmut 
oder der perniziöſen Anämie wiſſenſchaftlich noch nicht ergründet 

t. Die Medizin kennt häufig eher das Heilmittel für eine 
Krankheit, ehe das Weſen derſelben völlig bekannt iſt. ; 

Die Frage tft nur, in welcher Form die Leberdiät am wirk⸗ 
Erkrankten zur Anwendung pe 
ſcheinen die Anſichten der Aerzte noch ausein⸗ 
ander zu gehen. Während nämlich die beiden Amerikaner auf 
dem Standpunkt ſtehen, daß die Leber im gekochten Zuſtande be- 
ſonders wirkſam ijt, glauben andere Mediziner, daß Rohextrakte 
größere Wirkung erzielen. Zurzeit iſt man jedenfalls damit be⸗ 
ſchäftigt, ein Präparat herzuſtellen, das die wirkſamen Stoffe der 
Leber enthält, fo daß das Präparat als Medikament verwendet 
werden kann und ſomit einmal wirkſamer und zum anderen für 
die nicht immer der Leberdiät geneigten Patienten leichter benutz⸗ 
bar wird. 

Jedenfalls bedeuten die neuen Behandlungsmethoden der Blut⸗ 
armut, die nun ſowohl in Boſton wie in Wien und in Hamburg 
erfolgreich erprobt jind, einen erheblichen Fortſchritt in der Ye- 
kämpfung dieſer häufigen und nicht ungefährlichen Krankheit. 

Dr. O. Bartling. 


waren 


racht wird. Hier 


richtsapplilation, die 3 Jahre währt. Die Applikanten 
wenden vom Vorſitzenden des Appellationsgerichts ernannt. Nach 
beſtandener Richterprüfung ernennt der Juſtigminiſter den Bes 
werber zum Gerichtsaſſeſſor. 

Eingehend find auch die Uebergangs⸗ und Schlußbeſtimmungen 
Age wobei 44 Geſetze und Verordnungen aufgezählt werden, 
= 5 . betreffen und mit dem 1. Januar 1929 außer 

taft treten. 


Bon den Joſt-Streckerſchen Anſtalten in Pleſchen 
In dem früher preußiſchen Teilgebiet haben unter den An⸗ 
ſtalten der Inneren Miſſion mit am meiſten die Joſt⸗Streckerſchen 
Anſtalten in Pleſchen durch die verheerenden Wirkungen der In⸗ 
flation gelitten. Das geſamte Vermögen der Anſtalt wurde durch 
die Inflation entwertet. Damit waren auch die namhaften Ein⸗ 
zahlungen verloren, mit denen fih ein großer Teil der Inſaſſen 
in die Anſtalt eingekauft hatten, während die Anſtalt naturgemäß 
weiter für ihre Pfleglinge ſorgen muß. Der Anſtalt iſt es unter 
der tatkräftigen Leitung ihres Mitbegründerd, Pfarrer Joſt in 
Pleſchen, gelungen, den größten Teil der Inflationsſchäden, 
namentlich an den Gebäuden, wieder herzuſtellen. Auch die Zen⸗ 
tralheizung iſt durch Einbau eines Keſſels inſtand geſetzt und wie⸗ 
der in Betrieb genommen. Die Anſtalt, die etwa 180 Zöglinge 
aller Altersſtufen umfaßt, unter denen ſich Blinde, Taub⸗ 
tumme, Krüppel und Siehe aller Art befinden, ift für 
die evangeliſche Bevölkerung, namentlich der Wojewodſchaf⸗ 
ten Poſen und Pommerellen, von großer Wichtigkeit. 
Dies hat auch der Wojewode von Poſen anerkannt und der 
Anſtalt ſeine wohlwollende Unterſtützung zugeſagt. 
Auch die neuen Satzungen der Anſtalt haben die Genehmigung des 
Wojewoden gefunden. Da die Anſtalt für ihre zahlreichen Zög⸗ 
linge zum allergrößten Teil auf Liebesgaben angewieſen if, jo 
ſei darauf hingewieſen, daß alle evangeliſchen Pfarrer 
bereit ſind, Spenden für die Joſt⸗Streckerſchen An⸗ 
ſtalten entgegenzunehmen. 


Die Mond- und Sonnenfinfterniffe im Jahre 1928. 

Von den drei Sonnenfinſterniſſen und den zwei 
Mondfinſterniſſen, die im Jahre 1928 eintreten werden, 
wird nur eine teilweiſe Sonnenfinſternis bei uns 
ſichtbar fein Dieſe Sonnenfinſternis, die in der zweiten 
Jahreshälfte liegt und am 12. November eintritt, wird eine 
teilweiſe Sonnenfinſternis ſein. Sie beginnt in Berlin morgens 
8 Uhr 86 Minuten. Der Mond zieht vom Weiten, d. h. für den 
Be ſchauer von rechts her über die Sonnenſcheibe. Er wird dabei 
nur einen Teil, und zwar die obere Hälfte der Sonnenſcheibe be⸗ 
decken. Der Zeitpunkt der größten Bedeckung der Sonnenſcheibe 
iſt um 9 Uhr 40 Minuten erreicht. Für die Erde beginnt die 
Sonnenfinſternis um 8 Uhr 83 Minuten in Skandinavien und 
endet um 18 Uhr 2 Minuten in Britiſch⸗Indien. 

Die andern beiden Sonnenfinſterniſſe ſind in Europa nicht 
ſichtbar. Die erſte findet am 19. Mai ſtatt und ift eine totale 
Sonnenfinſternis. die auf der füdlichen Halbkugel im ſüdlichſten 
Teile Südame rilas und Afrikas. ſowie im Indiſchen Ozean ſicht⸗ 
bar iſt. Sie beginnt um 12 Uhr 25 Minuten mitteleuropäiſcher 
Zeit in Südamerika und endet 16 Uhr 22 Min. im Sũüdoften 
Afrikas. Schon kurge Zeit darauf, nur vier Wochen ſpäter, findet 
die zweite Sonnenfinſternis des Jahres ſtatt, die jedoch nur eine 
teilweiſe ift. Sie beginnt am 17. Juli 21 Uhr 1 Minute mittels 
europäiſcher Zeit und endet 21 Uhr 52 Minuten. Da in unſeren 
Gegenden die Sonne ſchon kurz nach 20 Uhr untergeht, ſo iſt dieſe 
Sonnen finſternis für uns nicht ſichtbar. Dagegen kann ſie in dem 
nördlichen Teile Sibiriens und Rußlands beobachtet werden. 

Von den beiden Mondfinſterniſſen fällt die eine eben» 
falls in das Frühjahr, und zwar auf den 3. Juni. Es iſt eine 
totale Mondfinfternis, die 11 Uhr 17 Min. beginnt und 
15 Uhr 1 Minute endet. Der Mond ſteht zu dieſer Zeit in Europa 
unter dem Horizont, und infolgedeſſen iſt die Mondfinſternis für 
unſere Gegend nicht ſichtbar. Der Beginn der Verfinſterung kann 
im weſtlichen Teile von Süd⸗ und Nordamerika, in Auſtralien und 
dem öſtlichen Ajien beobachtet werden. In Auſtralien und Oſtaſien 
kann man auf das Verlaſſen des Erdſchattens auf der Mondſcheibe 
bis aum letzten Zeitpunkt der Mondfinſternis beobachten. Die 
zweite Mondfinſternis ift ebenfalls eine totale, aber wieder in 
unſeren Gegenden nicht ſichtbar. Sie beginnt 8 Uhr 
33 Min. und endet 11 Uhr 39 Minuten. Da am 27. November in 
Berlin der Mond bereits 7½ Uhr unter dem Horizont ver- 
ſchwunden ift, kann fie von uns nicht beobachtet werden. Dagegen 
iſt ſie in den weſtlichen und nördlichen Teilen Europas ſichtbar, 
ebenfo in Nord- und Südamerika, ſowie im nördlichen Aſien. 


Eine Gerichtsverhandlung, die das Blut 
erſtarren macht. 
Der Nr. 18 des „Stadt und Landboten“ in Birn⸗ 


baum entnehmen wir nachſtehenden Bericht über ei ichts⸗ 
1 757 chſtehenden Bericht über eine Gerichts 


. Am Mittwoch, dem 8. d. Mta., fand vor dem hieſigen (d. h. 
Birnbaumer) 1 dsa eine Verhandlung 1 55 
ſtellvertretenden Magiſtratsdirigenten Milczhüski und den 
Hundefänger Kosmala wegen Tierquälerei nach $ 860, 13. 


Der An ef ſich auf eine Verfügung der 
Wojewodſchaft, nach der alle Jeet erna ende 
Sanden zu töten wären. Die Art der Tötung hätte er dem 

ee angegeben. Der zweite Angeklagte Kos mala 
Jab zu, die Hunde mit einem Stock erſchlagen zu 

aben, Auf die Frage des Gerichtsvorſitzenden, in welcher Weiſe 
er die Tötung vorgenommen, gibt er an, daß er die Hunde an 
einen Pfahl gebunden und dann geſchlagen hätte. Auf eine wei⸗ 
tere 2 des Gexrichtsvorſitzenden. wie oft er geſchlagen Hätte, 
bis die Hunde tot geweſen wären, tann er nichts Genaues ans 
geben, meinte nur, daß er jo lange geſchlagen hätte, bis fie tot 
waren. Es wurden nun die Zeugen vernommen. Die erſte 
Zeugin ſagt aus, A ſie durch ſchreckliches Geheul eines Hundes 


ger Milczyuski beri 


auf die Zurung der Hunde aufmerkſam gemacht wurde. Sie hätie 
durch das Küchenfenſter geſehen, wie der Hund geſchlagen wurde 
und en en wäre. Eine zweite Zeugin hat eben⸗ 


falls das Prügeln der Hunde geſehen. Die Frage des Gerichts⸗ 
vorſitzenden, 0b die Zeugen den Eindruck gehabt Mannen, daß der 
tden 


euginnen verneint. Ein dritter Zeuge weiß zur Sache üler⸗ 

ußt nichts zu ſagen. Den vierten Zeugen har das Gericht 
mit Zuſtimmüng der Staalsanwaltsvertreler nicht mehr vernom⸗ 
men, da noa nſicht des Gerichts der Sachverhalt genügend ger 
Härt fei. arauf erhielt der Vertreter der Anklage⸗ 
behörde das Wort und beantragte Frerſprechung der 
Angeklagten, indem er e daß die Tötung der 
Hunde durch „Prügel“ hier üblich wäre. Das Gericht erkannte jo- 
dann ge dem Antrage des Vertreters der Anklagebehörde auf 
Freiſprüch, indem er ausführte, daß die Merkmale nicht ge⸗ 
Falte wären, die eine Verurteilung nach $ 360, 13 gereditfer.'gt 
ätten. In dem Urteil wurde ſodann, was ſehr wichtig ift, geſagt: 
„Das Gericht wird von „Amts wegen“ (z urzedu) auf die Vers 
waltungsorgane einwirken, damit in Zukunft eine ſolche „tule 
turwidrige Tötung“ (niekulturaluy sposób zabicia) durch 
Prügeln unterbleibt“ Durch dieſen Paſſus in der Urteile 


Nag abſichtlich die Tiere gequält hätte, wurde von 


be 
wiſſe Satisfaktion erhalten. 

Alle Hundebeſitzer wären dem Hohen Gerichte aus 
Herzen dankbar, wenn die Intervention des Hohen Gerichtes ſo 
ſchnell als möglich Erfolg hätte, zumal das Ende der Hundeſperre 
wicht abzuſehen iſt und die armen Tiere unter den Maßnahmen 


* 


e Sat haben die armen zu Tode geprügelten Tiere eine ge⸗ 


anzem: 


— Xofener Tageblatt. >— 


der Hundeſperre entſetzlich leiden. Zu 
wurden nach Angabe des Kosmala 26 Hunde. 
trauriger Rekord! 


x Die Dia mautene Hochzeit feierte heut, Dienstag, das 
Auguſt und Agnieſala i. ee RAEL Ae Ehepaar in 
Solatſch, ul. Slasta 2 (fr. Rheiniſcheſtr.). 

X Verlegung des 8. Polizeikommiſſariats. Das 8. Polizei- 
kommiſſariat iſt mit dem heutigen Tage aus dem dem Abbruch 
geweihten Hauſe Glogauer Straße 46 nach der Handelshalle auf 
dem Meſſegelände an der Glogauer Strafe verlegt worden. 

X Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein und die Poly- 
techniſche Geſellſchaft laden ihre Mitglieder zu der am Donnerstag, 
16. d. Mts., abends 8 Uhr im Reſtaurant Briſtol ſtattfindenden 
Hauptverſammlung ein. Auf der Tagesordnung ſtehen 
pigenag Punkte: Jahresbericht, Kaſſenbericht, Verſchiedenes und 
ortrag des Studienaſſeſſors Floß. Nach Schluß der Verſamm⸗ 
lung findet ein zwangloſes Beiſammenſein. Bei der Wichtigkeit 
uchi ee) ſtehenden Fragen ift das Erſcheinen aller 


de 
Mitglieder erforderli 

Ein „luſtiger Abend“. Der Gemiſchte Chor Poſen 
veranſtaltet, wie bereits mitgeteilt, am Sonntag, 19. d. Mis., 
nachmittags 5 Uhr einen heiteren Abend der im Zoologiſchen 
Garten ſtattfinden wird. Der frohe Tag trägt die Devije „Im 
weißen Röſſel“ und ift A}, gedacht, daß der Berei nals Gaſtgeber 
feine Gäſte ins „weiße Röſſel“ bittet, um hier Freude und Humore | 
volle Laune zu genießen. Um Irrtümer zu vermeiden, wird aus⸗ 
drücklich bemerkt, daß es ſich um kein Koſtümfeſt handelt, 
ſondern daß lediglich die mitwirkenden eher des Vereins in 
Koſtümen erſcheinen dürfen. Der Abend bietet vielerlei fröhliche 


Tode geprügelt 
a Ein 


m ng allerlei Kurzweil, wie: Schrammelmuſik, Zitterſpiel, 
Auftreten des „Geſangvereins verſchmähte Liebe“, und zuguter⸗ 


letzt noch die Theaterſtücklein „Abſchiedsſouper“ von Arthur 
Schnitzler. Der Tanz ſoll danach und auch nebenher die 
harmloſe Freudenſtimmung erhöhen. Eintrittskarten zum Preiſe 
von 2,60 Floty einſchl. Steuer (für Gäſte) und 1,30 Zloty einſchl. 
Steuer (für Mitglieder) ſind bei Herrn 5184 (Ecke sw. Mars 
cin und ul. Gwarna) und an der Abendkaſſe im Zoo zu haben. 
x Symphoniekonzert der Poſener Philharmonie. Am Sonntag, 
19. d. Mts., mittags 12 Uhr gibt in der Univerſitätsaula ſein ein⸗ 
atges e das Orcheſter des Teatr Wielki. Im Pro⸗ 
amm V. Sinfonie und Klavierkonzert hon Beethoven, fomite 
uvertüre von owiejski. Dirigent Bette Nowomiejsti, Soliſtin 
Frl. Gertrud Konatkowska. Karten bei Szrejbrowski, am Tage 
des Konzerts ab 11 Uhr an der Kaſſe. 5 
X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem Zigarrengeſchäft 
von Józef Stawinski in der ul. Dabrowskiego 70 (fe. robe 
Berliner Straße) eine größere Menge Tabakerzeugniſſe im 
von 600 Zloty; einem Ignacy Kantorek aus dem ufenſter 
Alter Markt 2 verſchiedene Waren im Werte von Zloty; 
einer Wiktorſa Müller, wohnhaft ul. Przemyslowa 36 (fr. 
Margarethenſtraße), ein e einem Franciſgek Zja⸗ 
winski aus der Glogauer Straße 83 180 Zloty; einem Prof. 
Wincenty Sey da, wohnhaft ul. Bofa 22 (fr. ſeſtraße), aus der 
Wohnung pelana Vorhänge und Decken im Geſamtwerte von 


600 Zloty. s j 

X Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren bei ſchwachem 
Nebel zwei Grad Kälte. i WAR e 

X Das Warthehochwaſſer ſteigt weiter und war heut früh in 
den letzten 24 Stunden um 24 Zentimeter gewachſen. Heut, 
Dienstag, früh betrug der Waſſerſtand der Warthe in Poſen 
＋ 2,54 Meter, gegen ＋ 2.30 Meter geſtern früh. 

X Nachidienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitichaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa 30 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 11. bis 17. Februar. Ai- 
ſtadt: St. Petri⸗Apotheke, Pölwiejska 1 (fr. Halbdorfſtraße), Weiße 
Adler⸗Apotheke, Stary Mynet 41 (fr. Alter Markt), St. Martin 
Apotheke. ge Ratajczaka 12 (fr. Ritterſtraße); Jerſitz: Stern⸗ 
Apotheke, Kraſzewskiego 22 (fr. Hedwigſtraße); Lazarus: St. La⸗ 
zarus⸗Apotheke, Struſia 9 (fr. Parkſtraße); Wilda: Kronen⸗Apo⸗ 
theke, Górna Wilda 61 (fr, ronprinzenſtraße). 

n Rundfunkprogramm für Mittwoch, 15. Februar. 
18: Getreidebörſe. 18.15—14.30: Orcheſterkonzert. 14: Effetten⸗ 
borie: 14.30: Pat⸗Kommunikate. 17—17,45: Für die Kinder. 
17.45—18.45: Konzert aus Warſchau. 18.45—19: Neues aus 
aller Welt. 19—19.10: Beiprogramm. 19.10 — 19.35: Franzöſiſch. 
19.35—20: Landwirtſchaftliches. 20—.20.30: Uebertragung aus 
Warſchau. 20.3022: Kammermuſik der Firma „Philips“. 22.90 
bis 22.50: Tanzſtunde. 22.50—24: Tanzmuſik aus dem „Palais 


Royal“, R 1 

= Argenau, 18, el In der Nacht zum Mittwoch dran 
Diebe in der Wohnung eines Poliziſten ein und ſtahlen 
einige minderwertige Sachen. Von hier begaben ſich die Ein⸗ 
brecher zur Oberförſterei. Hier wurden ſie jedoch von Mädchen 
verſcheucht. 1 
„ Bartſchin, 11. Februar. In der vergangenen Woche gab hier 
in der — Arbeiter Bietara in einem Anfall von 

i 


. 


Wut einen Schuß auf ſeine Nachbarin Frau Schul 
ab, wodurch dieſe rt ſchwer verletzt wurde, daß ſie bald na 


Einlieferun Krankenhauſe unter ſchweren Leiden jtarb. 


ihrer Ein ö 
Wie berichtet wird, herrſchte 
Opfer bereits ſeit längere 
nis, hervorgerufen durch 
der Frau Sulz. 

+ Bojanowo, 13. Februar. 2 
brannte die an der Tarchaliner Chauſſee gelegene, dem Müller- 
meiſter Matze in Bärsdorf gehörende Windmühle. Die bren⸗ 
ne Mühle bot einen ſchaurig⸗ſchönen Anblick, und als fie wie 
ein Kartenhaus in ſich zu ammenbrach, erſchien die erſte Spritze, 
die ſich nur auf das Ablöſchen der einzelnen gi beſchränkte. 
Wie feſtgeſtellt worden iſt, war das Türſchloß der Mühle aufge⸗ 


gan dem Arbeiter Z. und feinem 

ei 

brochen; das läßt darauf ſchließen, daß von der Mühle zuerſt Ge⸗ 

— As geſto ken bein mußte. Im die Tot zu verwiſchen, iſt die 

Mühle nachher von den Dieben in Brand geſteckt worden. 
* Bromberg, 13, Februar. Eine großartige „Laufbahn“ vom 


t ein überaus geſpanntes Verhält⸗ 
ietsſtreitigkeiten. Z. wohnte im Hauſe 


Donnerstag nacht gegen 41 Uhr 


Statiſten zum Heaterdireftor wollte ein junger 
Mann namens Michael Kordana aus Bromberg zurücklegen. 
Er war als Statiſt beim zVonmekeniſche Wandertheater“ ange⸗ 
ſtellt und hatte 0 dort 1 9 9 und Blanketis beſorgt, die mit 
der Unterſchrift des Direktors St. Golebiowski verſehen waren. Er 
ſchuf ſich nun eine eigene Truppe und veranſtaltete in kleine⸗ 
ren und größeren Orken Aufführungen, die a y gut befucht ge- 
weſen fein jollen. Jetzt macht bie Polizei darauf aufmerkſam, daß 
die Orisbehörden ein Auftreten des Kordana nicht ge⸗ 
ſtatten ſollen, da er nicht die Berechtigung habe, ſich als „Pom⸗ 
merelliſches Wandertheater“ auszugeben. — Ein ſch w erer Ver⸗ 
Luft traf einen Landwirt Jan Galczyüski aus dem Kreiſe 
Wirſitz. Auf der Rückfahrt von N 

Taſchendieb ſeine Brieftaſche mit N 
Jacke geſtohlen. Seinen Verluſt bemerkte er erft in Natel, 
dem Taſchendieb fehlt jede Spur. 

* Eigenheim, 12. Februar. Zu wilden Zumultjgenen 
kam es am Sonniag hier anläßlich eines Vergnügens im Gaſt⸗ 
hauſe Rybſzleger. Einige Burſchen aus dem Nachbardorfe Groß⸗ 
Morin begannen in angebeiteriem Zuſtande mit Meſſern um ſich 
zu ſtechen. Aus der Meſſerſtecherei wurde eine Schießerei, und am 
andern Morgen ſah man in und vor dem Lokale zahlreiche Blut⸗ 
ſpuren. Ine Haufe wurden überdies faſt ſämtliche Fenſterſcheiben 

| eingeſchlagen. 

* Goſtyn, 13. Februar. In der Nacht zum Mittwoch brach in 
der Metallverarbeitungs fabrik ein Brand aus, der 
erft in den Morgenſtunden gelöſcht wurde. Vernichtet wurde das 
zweiſtöckige Fabrikgebäude, während das Wohnhaus und das Büro 
unverſehrt blieben. Daß das Feuer nur auf dieſen Raum be⸗ 
ſchränkt blieb, verdankt man in erſter Linie dem regen und 


wurde ihm von einem 
700 Zloty aus der 
Von 


Werte be 


der Unglücke hatte fih mit einem Streifen Zeug, den er vom 


der Goſtyner Feuerwehr. Von dem Fabrikgebäude find nur! 
i eee e, Grundmauern borte ndei. Der GHN 
beläuft fih auf 180 — 200 000 Zloty. Die Urſache 
Brandes iſt unbekannt. 
D Jankowo Dolne (fr. Talſee), Kr. Gneſen, 13. Februar 4 
en Sonntag hat der Shulbereinderevaungeltl 
rivatſchule Jankowo Dolne⸗Lulkowo einen Une 
haltungsabend mit Theateraufführungen veranſtaltet, bo 
wurden aufgeführt „Eheſcheu“, „Das Pulverfaß“ und „Die dhe A 
lute Sonntagsruhe“. Im Saale, der fih im prächtigen Ga 
des erſten Eiodiwertes im Luftkurort Jankowo Dolne bei 
war an den Fenſtern von der Straßenſeite eine Bühne err 
Bei der Aufführung des zweiten Stückes „Das Pulverfaß Ah 
piöglih einige Schüſſe, während gleichzeitig bier faulg m 
Steine durch die Fenſterſcheiben über die Bühne in den Saal AT 
ſchen die Menſchenmenge geſchleudert wurden. Glücklicherweiſes 
durch die Steine und die Glasſplitter, die im ganzen Saale her 
ſpritzten, kein Unglück verurſacht worden. Die Aufregung bl 
Störung war nicht zu groß, da die Zuſchauer im erſten Ruge e 
damit rechneten, daß das Pulverfaß explodiert fei, was ja auc 2 
lich zum Stücke paſſend war. In ungefähr 15 Minuten konte 7 
die Yurtübrungen in größter Ruhe weitergeführt werden. guet 
Tat wurde in der Zeit zwiſchen 8 und 9 Uhr abends verübt. Gal 
nach 11 Uhr nachts wurde ein neuer Anſchlag verübt, als die n 
luſtig beim Tanzen waren. Diesmal wurde aber nur der FE 
rahmen getroffen, ſo daß die Abſicht der ruchloſen Buben, 
Gäſte, unter denen ſich ja auch einige Polen befanden, bet ie 
gemütlichen Beiſammenſein zu ſtören und zu vertreiben. b ae 
erfolglos blieb. Es wurde froh und luſtig bis zum Tages; y, 
getanzt. Noch jelten fand in den letzten Jahren in Jankowo > Die 
ein folh ſchöner und gemütlicher Unterhaltungsabend jtatt. 
Täter konnten auch beim zweiten Anſchlag nicht gefaßt wer 
* Labiſchin, 12. Februar. Am Mittwoch zwiſchen 12 
2 Uhr wurde auf den Anſiedler Albert Salius in Halltiech. 
leberfall verübt. Die Banditen drangen durch das Jen 
in die Wohnſtube, betäubten den Mann und raubten über 500 
Den Tätern iſt man auf der Spur. 
„Nakel, 12, 
Sonnabend der 


ui N 
e 
j 


mit fefter 
Reiter ab, 


are, 
17jab 


und Not, und bei fremden 
* Samter, 18. Februar. 


In der Nä e ber Goir Bini 
überfielen zwei maskierte Räuber den iter Joze j 
und 8 ihm unter Bedrohung mit dem Revolver 600 3ʃ% 
Die Banditen ſind unerkannt entkommen. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 11 
„ Bruſſu, Kr. Konitz, 13, Februar. Ein Unglücks fc 
ereignete ſich vor einigen Tagen in der me Bime Ceres. 
Arbeiter Urbans ki, der in der Dampfmühle beſchäftigt 
legte aus Unvorfichtigfeit die rechte Hand in das Getriebe 
Maſchine, wobei ihm die Hand zweimal gebrochen 
Der Verunglückte wurde ſofort in das Krankenhaus gebrach 
„Neumark, 13. Februar. Infolge des Beſchluſſes der hie 
erordnetenverſammlung, der eine übermäß! Beten 
der kinematograp iben Vorſtellungen vorſieht, 8 
„Reform“ in rasburg (Brodnica) beſchloſſen, 
ſtellungen in unſerem Orte einzuſtellen. 


Sta 
ſeine 


dandi 
Als 2 


j in Bitten nützte ihm nichts, er erhielt icheres 
All*Ipäter der Hauswart dem Arreſtanten das Wirtagorot 92 
ſah er ſeinen Penſionär an einem Gitterſtab des Fenſters HA 


aufg A * 1. Der Gar 00% 
i t die Schlinge durch, un iederbelebungsne 
en 18 N — Be E 15 
„wurde er dem Gericht zugeführt ) ' 
kan Eruntenbeit harren muß. Sonſtiges Belaſtendes 
gegen ihn nicht vor. r 


— — 
Aus Kongreßpolen und en ser 
„Lodz, 13. Februar. Am Freitag hat ſich der beta 
In du fte e Welten Neugebauer durch 
volverſchuß getötet. Als Grund des Selbſtmo j 
die Mesalliance ſeiner Tochter angeſehen. — Seit lange 
wurde von der Polizeibehörde des ganzen Landes der ge er. 
Bandit Stefan Smuſia (82 Jahre alt) geſucht. Kiten 
ange Reihe von Raubüberfällen auf dem Gewi 
chreckte ſelbſt vor Morden nicht zurück. Von ſeinen gi 
verdienen zwei erwähnt zu werden. Die erſte iſt ſeine bt. 
aus einem e ug und der Ueberfa A 
den Fleiſcher Kwiecinsſi in Thorn. Nach langem 7. 
in einer Kleinſtadt in Pommerellen feſtgenommen, e Ý 
in Feſſeln gelegt und unter ſtarker Polizeibewachung im in vol 
yi nach Thorn geſchafft. Unterwegs, als der Zug ſich 


Ionen Ragers abgeriſſen hatte, 


unte 
einen 


4 fi Hl 
t befand, benutzte Smuſia einen unbewachten Augen 
57000 1 8 0 Der Zug wurde ſofort zum Stehen gebra 


A à in 
war von dem Banditen nichts mehr zu ſehen. Da er ke ; 
bejab, beſchloß er, fih ſolches durch Raub zu veridaii n 
len Tage überfiel er denn auch im Zentrum von weite 
leiſcher Rivieciasti, dem er 1200 Dollar raubte. Die 3 Ja 
merlenswerte Tat war der Ueberfall auf den Kaufmann 
Silberberg, den der Pandit erſchlug. Nun kam Sigel 
Lodz. Eines Cages jah ein Geheimpoliziſt an der Ecke bier 
und Narutowicza einen elegant gekleideken Mann von he 
Körperbau, in dem er zu feiner größten Verwunderung iche 
diten Smufta erkannte. Der Bandit bog in die Narutonchehe N 
und betrat das Haus Nr. 23. Unterwegs beauftragte N chi 
agent einen Poliziſten, die Unterſuchungsbrigade zu be nacht ung, 
er ſelbſt verließ ſeinen Poſten nicht und beobachtete das nien 
dem der Bandit verſchwunden war. Nach wenigen Minuten e 
der Leiter der zweiten Brigade mit einigen Geheimage n 
worauf alle das Haus betraten und nach der Wohnung 
der fih der Bandit befand. Im erſten Augenblick bhe 
wie angewurzelt ſtehen, als man ihm aber die Feſſeln ur 
wollte, ſtieß er die Beamten zurück und lief auf den Kor raf 
aus. Die Verfolger waren ihrer Sache ſicher, da der um 


zwiſchen der Sienkiewicza und Kilinskiego von Poligiſtez a 
war. Bereits bor dem Hauſe Nr, 86 wurde der Ban orgi 
und mit vorgehaltenen Revolvern gezwungen, fih zu sieh 
Smufia war Ringkämpfer und trat als folder in den 9 
des In⸗ und Auslandes auf. 


, Handelsnachrichten. 
gescheiterte „Lodzer Baumwoll-Kartell”. 


sh 
is n de schon mehrfach von uns erwähnten Verhandlungen 
naten un grössten Lodzeı Baumwollfabriken, die bereits seit einigen 
Soviel Staub aufgewirbelt und zu einer Reihe durchaus ver- 
En ungen geführt haben, können nunmehr als abgeschlos- 
ET ner Resultat entspricht in vollem Umfang den erheb- 
zebri, 97 die wir diesem Kartellversuch von vornherein ent- 
m Be. t haben. /Wie die offiziöse Wochenschrift „Przemysł i Han- 
legen tigung unserer letzten Meldung über den Stand dieser 
ih SM berichtet, hat die sogenannte „Gruppe der Sieben“ 
* Ender i Grohmann, Poznański, Steinert, L. Geyer, Ender, Krusche 
same pa „Zawiecie“ lediglich ein Abkommen über eine ge- 
zum wo reis erhöhung von 18 Prozent für bedruckte 
tprej Waren, sowie über eine einheitliche aufgestellte Min- 
“ ite für diese Warenkategorie getroffen. Hinsichtlich 
Sosse Artikel behalten die genannten Firmen völlig freie Hand. 
Relen, „, idzewer Manufaktur ist diesem Abkommen nicht bei- 
2 Preja cher Umstand schon allein sehr gegen die Wirksamkeit 
en Ap erständigung spricht. Das bemerkenswerteste an diesem 
zum men ist eigentlich, dass für die von ihm betroffenen 
61 ersten Mal eine auf Zloty lautende Preisliste aufgestellt 
iat, Während die übrigen Waren auch weiterhin, wie schon seit 
u der P ollar notiert werden. Das wichtigste Problem, nämlich 
tise „, oduktionsregelung hat man also in keiner 
Wehen zu bewältigen versucht. Daher wird man mit einem Fort- 
ern ser verhängnisvollen Ueberproduktion zu rechnen haben, die 
N Wird von all den von uns bereits geschilderten Folgen begleitet 
B Ba lange nicht ein ganz beträchtliches Einfuhrkontingent für 
d umwollwaren in einem Handelsvertrag mit Russland (etwa 
Ka estimmungen des lettländischen Handelsvertrages) erreicht 
Maltnis un, wird der Textilwarenexport in einem ungeheueren Miss- 
den un Gesamtproduktion bleiben und diese im wesentlichen 
b folgen audsabsatz angewiesen sein. Daraus ergeben sich vor. allem 
Allee beiden Schwierigkeiten, die schliesslich doch noch zu 
. gemeinen Produktionsabkommen führen müssen. Die aktuellste 
Schafe; bei die der dritten Schicht, die aus allgemein volks- 
de zie chen, wie auch sozialen Gründen unerwünscht erscheint, so- 
Austen nicht bei der überwiegenden Zahl der Werke ganz oder 
ety S für den grössten Teil des Jahres durchgehalten werden kann. 
noch vor 4 Jahren standen die grossen Lodzer Textilfabriken 
Pe dem gleichen technischen Niveau. Das hat sich aber in 
8 2 Jahren sehr geändert, und es ist privatwirtschaftlich durch- 
“ken ndlich, das diejenigen Fabriken, die zu Rationalisierungs- 
bedeutende Investitionen gemacht haben, alles daran setzen, 
zu durch volle Ausnutzung der Produktionsfähigkeit möglichst 
ma. amortisieren. Mit dem Fortschreiten der technischen Ver- 
K in einzelnen Betrieben wird das Problem der Produktions- 
naturgemäss immer schwieriger. Während vor dem Kriege 
einer der Hauptversorger des unersättlichen russischen 
ch weder um den Absatz der Produktion an sich, noch um 
er bing Produktion zu sorgen brauchte, da sich die Wünsche der 
N chtlich der Arten und Muster kaum änderten, steht 
n ©, bei der Beschränkung auf den polnischen Markt vor einer 
rossen Schwierigkeit. Der Fabrikant arbeitet sozusagen blind 
es, ohne zu wissen, wie der Kaufmann sich zu den auf den 
t worienen Mustern stellen wird. Es werden aus jeder Saison 
moeder grosse Mengen bedruckter Kattunwaren übrigbleiben, 
er dem Geschmack des Publikums nicht entspricht. Endlich 
Prog nicht übersehen werden, dass einer diktatorischen Regelung 
ta tionsverhältnisse die Prestigerücksichten der alten 
dynastien und grossen Familienkonzerne entgegenstehen. 
d sich dem anderen gerne fügen wollen, wo es gilt, die 
nicht nur mengenmässig, sondern auch qualitativ für jede 
Fon o mieren. Wenn sich nicht in absehbarer Zeit ein Export- 
grossen Ausmassen eröffnet, wozu vorläufig wenig Aus- 
nden ist, so werden die Verhältnisse letzten Endes doch 
g eines Kartells unter Wahrung einer gewissen Selbständig- 
Werke oder auch eines Verkaufssyndikats mit der Befugnis 
gewissen Regelung der Produktion zwingen. Bis jetzt scheinen 
we Fabrikanten aber noch, nicht davon überzeugt zu sein, dass 
, andere Rettung für die Dauer gibt. Die erwähnte Preis- 
Aung, mit der sie sich vorläufig begnügt haben, wird von 
en Pachkreisen als ein schwaches Stückwerk betrachtet. 
hwachen Füssen es steht, geht schon daraus hervor, dass 
3t eine der zu der „Gruppe der Sieben“ gehörenden Firmen 
(le Kreton weit unter den gemeinsam festgesetzten Richtpreisen 
nat, und zwar unter dem Vorwand, diese Ware stamme noch 
vorigen Saison und falle deshalb nicht unter die Konvention. 
organg, dass eine nicht gangbare Ware auch unter den 
ten abgestossen werden muss, wird sich angesichts der ge- 
N Verhältnisse aber immer wiederholen. Die Marktlage wird 
r als stärker erweisen, als solch ein „gentleman agreement“. 
^ Sanktionen kennt. 


a mitteleuropäischer Hutlabrik-Konzern. (W. K.) Dieser 
u es zu bemerkenswerten Kapitalverschiebungen auf dem Ge- 
in, Hutindustrie in einigen mitteleuropäischen Staaten ein- 
X der Tschechoslowakei. Ein Zusammenschluss des Aktien- 
tn Kapitals wurde von der Firma Keller u. Co. in Wien und 
dorf gemeinsam mit der Firma Stemberger u. Co., Wien, 
die die Aktiven der kürzlich im Konkursausgleich ge- 
ma Halban Damask in Wien übernahmen und eine neue 
in Betrieb setzten, welcher sich die Firma J. Oberwalder 
ien und die Vereinigten Hutfabriken in Domschal und 
die Algauer Hutfabrik in Kempten angeschlossen haben. 
en die Betriebe der genannten Firmen konzentriert, die 
üdig in der Tschechoslowakei, Oesterreich, Polen, Süd- 


— 


Deutschland tätig waren, und zwar zu einem einzi Be- 

e, nunmehr feine Filzhüte mit Ausnahme von Woll-, Stroh- 
Qu üten erzeugen wird. E 

a quoten. Forderungen der mitteleuropäischen Eisenwerke. (W. 


der am 7. Februar stattgefundenen Konferenz der mittel- 
Eisenwerke zu Wien, an der neben den tschechoslowa- 
ken die Alpine Montangesellschaft und die Rima Muranyer 
ch, teilnahmen, einigte man sich dahin, dass die mittel- 
nwerke bei der Internationalen Rohstahlgemeinschaft 
bere ng jener Menge verlangen werden, die sie künftig zu 
‚<Chtigt sein sollen. Diese Erhöhung soll entweder durch 
der im Produktions-Programm: der Rohstahlgemeinschaft 
Dro, ‚Gesamtmenge erfolgen. wobei die mitteleuropäischen 
Ote ttal bzw. quotenmässig zu beteiligen wären, oder es soll 
zer der mitteleuropäischen Werke innerhalb der 
g meinschaft direkt heraufgesetzt werden. Ein dritter 
fer iht dahin, dass man den mitteleuropäischen Werken ausser- 
"ge sherigen Quote den Absatz eines straffreien 
verband zubilligt. Ueber die Mengen- bzw. Quotenerhöhung 
tem. andelt werden. Die nächste Konferenz der Internationalen 
1 „schaft findet am 7. März in Paris statt. An diesen Ver- 
en auch die polnischen Werke teil- 


T 


en 


des Polnische Auswanderung nach Argentinien ist durch Ver- 
ert „ arschauer Arbeitsministers ab 28. Januar auf 3 Wochen 
orq Ausgenommen sind Personen, die ihren engsten 


en „Orden. 
Aut Chreisen oder eine vom Konsulat in Buenos Aires be- 
nen rung von Verwandten oder Bekannten in Argentinien 
Abkommen zwischen Polen und Danzig über die An- 
(„Detsiuhrzöllen ist durch eine Verordnung des Staats- 
i Worden Ustaw“ Nr. 10) mit Geltung ab 4. Februar d. J. 
Zeichny, Das Abkommen war am 12. August 1925 in Danzig 
Der ung gelangt. ' 
hechostowakische Hopfenverkehr im Jahre 1927. Die 
r aus der Tschechoslowakei hat sich i. J. 1927 recht 
Insgesamt wurden 81212 dz exportiert (gegen- 
1 J. 1926, 56 194 dz i. J. 1925 und 87 619 dz i. J. 1924). 
an antete sich mit 36 784 dz bzw. 45,3 Prozent nach 
» dann folgen Oesterreich mit 12996 dz bzw. 
Steig er Frankreich, Schweden, Belgien, die Schweiz, Polen 
"Bin ung des Hopfenexports gegenüber 1926 beträgt 10,4 
er 8108 u hrt wurden i. J. 1927 5167 dz (gegenüber 
refSpitze d dz bzw. 12008 dz in den vorangegangenen Jahren). 
4 Sich, Belgie Einfuhrländer stand Polen mit 1711 dz, dann folgen 
du n, Jugoslawien usw. 
dete T nanciara“ nennt sich eine soeben in Bukarest 
h an deren Gründungskapital 4 Millionen Lei (8000 
\ RO mu beträgt, das sofort nach Konstituierung der Gesell- 


lion ; 
kareste en Lei erhöht werden soll. 
mit 79 


iy assiva zahlungsunfähig geworden. 


l 


t,i 
Siea 


'uRiesen-Insolvenzen. Die bekannte Firma „Au Prin- 


x 


Handelszeitung des 


illionen Lei, die Grossdrogerie von Apostol Cionga De Zürich 58.30, 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 13. Februar. Notierungen der Getreide- 
und Warenbörse für 100 kg fr. Warschau: Kongr. Roggen 681 gl. 40 zł. 
Richtpreise der Preisnotierungskommission: Weizen 5050.50, Brau- 
gerste 41.50-41.70, Hafer 36.50—37.50, Weizenmehl von den War- 
schauer, Lubliner und Grenzmühlen. 4/0 A 80—83, Weizenmehl 4/0 72 
bis 75, Roggenbrotmehl 65proz. 56—58, Roggenkleie 26.50—27, Weizen- 
kleie 27—28 zł für 100 kg, Parität Waggon Warschau. Umsätze klein. 
Stimmung ruhig. Der im gestrigen Bericht angegebene Roggenpreis 
in Höhe von 38.70 zł für 100 kg ist fr. Ladestation zu verstehen. 

- Lemberg, 13. Februar. Hier kam es zu Geschäftsabschlüssen 
in Roggen, Weizen und weissen Bohnen bei einem Gesamtumsatz von 
300 t, wobei Weizen und Roggen wegen schwächerer Zufuhren leicht 
anzogen. Für Saathafer wurde nach Proben 37.20 zł loko Tłuste ge- 
zahit. Tendenz fallend Stimmung belebt. Börsenpreise: Sammel- 
weizen 45.25—46.25, kleinpoln. Roggen 27—38, weisse Bohnen 45—55. 
Marktpreise: Domänenweizen 47.25—48.25, kleinpoln. Hafer 32—33, 
rumän. Mais 34.50-35.50, Buchweizen 39.75—40.75. Am Mehlmarkt ist 
die Tendenz fortlaufend schwach bei nur geringem Interesse und 
stärkerem Angebot. Weizenmehl „Oo“ 81—82, „O0“ 72—73, Nr. I 63 
bis 64, Roggenmehl 65proz. 58—59 21 für 100 kg. 

` Bromberg, 13. Februar. Preise für 100 kg in zł: Weizen 44.50 
bis 46, Roggen 38—39, Futtergerste 33—35, Braugerste 40-41, Feld- 
erbsen 45—50, Viktoriaerbsen 65—82, Hafer 33.50, Roggen- und Weizen- 
kleie 28. Tendenz ruhig. 

Kattowitz, 13. Februar. Weizen für den Export 50—51, für 
das Inland 48—49, Roggen für den Export 50.25—51.25, für das Inland 
42—43.25, Hafer für den Export 42-43, für das Inland 38--39, Gerste 
für den Export 49—51, für das Inland 43—44. Fr. Käuferstation: Lein- 
kuchen 50--52, Sonnenblumenkuchen 47—48, Weizen- und Roggenkleie 
28.50—29.50. Tendenz ruhig. 


Berlin, 14. Februar. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 226—229 (74.5 kg Hektoliter- 
gewicht), März 255.50, Mai 265.50, Juli 269.25. Tendenz: fester. 
Roggen: märk. 231—235 (69 kg Hektolitergewicht), März 258.50, Mai 
265.50, Juli 255.50. Tendenz: fester. Gerste: Sommergerste 220—272. 
Hafer: märk. 207—218. Mais: loko Berlin 219—221. Weizenmehl: 
28.75—33. Roggenmehl: 29.75—33. Weizenkleie: 15.30. Roggenkleie: 
15.25. Viktoriaerbsen: 47—55. Kleine Speiseerbsen: 32—35. Futter- 
erbsen: 21—22. Peluschken: 20—20.50. Ackerbohnen: 20.50—21.50. 
Wicken: 21—23. Lupinen, blau: 14—14.75. Lupinen, gelb: 15.25—16. 
Seradella, neue: 20.50—23.50. Rapskuchen: 19.75—19.90. Leinkuchen: 


22—22.80. Trockenschnitzel: 12.80— 12.90. Soyaschrot: 21.20—21.80. 
Kartofielilocken: 23.2023. 70. * 
Produktenbericht. Berlin, 14. Februar. Das Mehlgeschäft hat 


sich etwas belebt, und angesichts des sehr spärlichen Inlandsangebotes 
und der wiederum etwas festeren Auslandsofferten zeigte sich 
Deckungsirage für Weizen und Roggen, die das Preisniveau um 1 bis 
2 Mark erhöhte. Besonders macht sich gutes inländisches Weizen- 
material knapper. Roggen ist in gufen Qualitäten fast gar nicht an- 
geboten, in mittleren nur spärlich und ebenso auch in geringeren, 
während die Mühlen gute Nachfrage bekunden. Am Lieferungsmarkte 
waren beide Brotgetreidearten auf Deckungen gleichfalls fester ge- 
halten. Roggenmehl ist besser gefragt, auch leichte Preiserhöhungen 
sind verschiedentlich durchzuholen. Die Nachfrage konzentriert sich 
auf Lieferung per März-April. Auch das Weizenmehlgeschäft hat eine 
Belebung aufzuweisen, wenn auch die erzielbaren Preise noch wenig 
Rendement bieten. Hafer ist weiter fest veranlagt, ebenso gute und 
mittlere Gerstenqualitäten. 

Vieh und Fleisch. Posen, 14. Februar. Offizieller Marktbericht 
der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 728 Rinder (darunter 71 Ochsen, 263 
Bullen, 394 Kühe und Färsen), 2464 Schweine, 555 Kälber und 469 
Schafe, zusammen 4216 Tiere. 

Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 

Rinder: Ochsen: vollileischige, ausgemästete Ochsen von höch- 
stem Schlachtwert, nicht angespannt 160—162, vollileischige, ausge- 
mästete Ochsen von 4—7 Jahren 142—145, junge, fleischige, nicht aus- 
gemästete und ältere ausgemästete 124—130. — Bullen: voll- 
fleischige, ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert 140—146, voll- 
fleischige jüngere 130—134, mässig genährte junge und gut genährte 
ältere 120—124. — Färsen und Kühe: vollileischige, ausge- 
mästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 150—154, 
ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute junge Kühe und Färsen 
138—144, mässig genährte Kühe und Färsen 120—122, schlecht genährte 
Kühe und Färsen 90—100. i 

Kälber: beste, gemästete Kälber 170—180, mittelmässig gemästete 
Kälber und Säuger bester Sorte 160—164, weniger gemästete Kälber 
und gute Säuger 148—152, minderwertige Säuger 140. 

Schafe: Stallschafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 
130—134, ältere Masthammel, mässige Mastlämmer und gut genährte 
junge Schafe 116—120; mässig genährte Hammel und Schafe 104—106. 
Schweine: vollfleischige von 120—150 kg Lebendgewicht 186—188, 
vollileischige von 100—120 kg Lebendgewicht 180—182, vollfleischige 
von 80—100 kg Lebendgewicht 172—176, fleischige Schweine von mehr 
als 80 kg 162—166, Sauen und späte Kastrate 140--177. 

Marktverlauf: ruhig. 

Warschau, 13. Februar. Am hiesigen Rindermarkt war die 
Stimmung schwach und der Bedarf wurde vollkommen gedeckt. Ge- 
zahlt wurde 0.80—1.50 21 für 1 kg Lebendgewicht, wobei der Auftrieb 
1053 Stück betrug. Verkauft wurden 121 Kälber zu Preisen von 2 bis 
2.20 21 für 1 kg Lebendgewicht. Der Hammelauftrieb betrug 63 Stück 
zu 1 21 loko Städt. Schlachthaus. Am Schweinemarkt betrug der Auf- 
trieb 875 Stück, für die 1.75—2.10 21 pro kg Lebendgewicht loko 
Schlachthaus bei schwacher Tendenz und vollkommen ausreichendem 
Angebot gezahlt wurde. 

Fische. Lublin, 13. Februar. Am hiesigen Fischmarkt ist das 
Interesse wegen schwacher Zufuhr stärker. Notiert wird für 1 kg im 
Kleinhandel: Karpfen lebend 3.50, tot 2.75, Hecht lebend 3.25—3.75 je 
nach Grösse, tot 2.75. Zander 3.25—3.50, kleine Fische 1 zł. Tendenz 
leicht steigend. y f ri A 

Eler. Lemberg, 13, Februar. Am hiesigen Eiermarkt ist die 
Stimmung abwartend, da die Konjunktur unentschieden ist. In der 
Provinz wird pro Schock 11.50—12 zl gezahlt. Exporteier loko Grenze 
32—34.50 Dollar für 2 flache Kisten. { 

Leder. Lemberg, 13. Februar. Am hiesigen Ledermarkt ist 
die Tendenz fortlaufend fest bei unveränderten Preisen und starkem 
Angebot in fertiger Ware. Gezahlt wird für Kruppleder „A I“ 1.40, 
„A II“ 1.35, Schäfte 0,63, leichtere Schäfte 0.75 Dollar für 1 kg, Im 
Auslande haben sich die Preise endgültig stabilisiert. 


Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


(Schluss kurse.) 


4% Konv.-Anl. d. P. Lasch. 
60% Rogg. Br. d. Pos. Ldsch. 
30% Pos. Vorkr.-Prov.Oblig. 
3½ % Pos. Vorkr, Proy. Oblg. 
5 Pos. orkr, Proy, Obl, 
3½ u. 4% Pos. Pr. Obl. m. poln. St. 
5% Prämien-Dollaranleihe 


5 


Bk. Centralny — | Centr, Skór Pap. Bydg. — 
Bk: Kw., — Į Cukr. Zduny Piechcin — 
Bk. Przemysl. — rg Plötno — 
Bk. Zw. S — 1 Grödek Elekt. Pneumatyk — 
P. Bk. Hand — [Hartwig C. P. Sp. Drzewna — 
P. Bk. Ziemi — IH. Kantorow. Tri — 
Bk. Stadtuag, — Kurt. Skór Unja 50 
Arkona — I erzt.-Viktor. Wisla — 
BrowarGrodz. — [Lloyd Bydg. Wytw. Chem — 
Bro war Krot — į Luban Wyr.Cer.Kro' — 
Brzeski- Auto — Dr. Roman May Zar — 
Cogielski — 1MlynWasrow. i| Zw.Ctr.Masz. — 
Centr. Rolnik — |Mlyn Ziem, 


Tendenz: ruhig. 
G. = Nachfrage, B. = Augebot, -+ = Geschäft, “ = ohne Umsatz. 


-  Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 14. Februar 
für 1 Dollar 8.85—8.87 zł, 1 engl. Piund 43.25 zł, 100 schweizer Frank 
170.73 zł, 100 französische Frank 34.88 zł, 100 deutsche Reichsmark 


! 211.50 und 100 Danziger Guiden 172.80 zł. 


Der Zioty am 13.,Februar 1928. Riga 59.50, London 43.42, Neuyork 
ailand 212.50, Prag 378, Bukarest 1820, Budapest 


oten) 64.10—64.40. 


Posener Tageblatts. 


Mittwoch, 15. Februar 1928. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


14.2. 13.2 14.2. j 
5% Dollarprämien-Anl 66.75 | 68.90 | 69% Dollar-Anleihe 84.00 | — 
85% Staatl. Konvers.-An!, - — 10%/, Eisenbahn-Anleihe 102.25 | 102.25 
5% Staatl. Konvers.-Aul. | 67.00 67.00 Eisenb.-Konvers.-Auleine | 61.00} 61.09 
Industrieaktien. 


haz hazi ſii 2 han 


Bk. Polski“) Czestocice 75.00; — | Ostrowice 83.75) 83.00 
Bk. Dyskont. Gostawice i- — | Parowozy 8 
Bk. Haudlowy Michałów | — — į Pocisk 12.00| 11.50 
Bk. Zachodni Ostrowite — — į Roba = 4 — 
Bk. Zi. Ziem. P. — į W. T.F. Cukru) 8.25 78.00] Rudzki 52.50 — 
Bk. Z wr. Sp. Ear. 50 Firley 61.00) — } Stąporków — — 
Grodzisk — [Lazy | — | Ursus 12.50 — 
Puls — | Wysoka 156.00 155.75] Zieleniewski | — | - 
Spiess — į Drzewo ~ — riercie 50 — 
Strem — | Wegiei 102.00|101.00| Zyrardöw — — 
Zgierz — Į Nafta — — | Borkowski 19.00 19.50 
Elektr. Dabr, — | Polska Nafta | — — Br. Jabikow. — — 
Elektryczuose — [Pol,Przem.Naf| — | — Syndikat — | = 
P. Tow. Elekt. — f Nobel 43.09) 41.0% Haberbusch 169.00168.0% 
Starachowice 64.00| Cegielski 456.00; — 4 Herbata | — 
Brown Bover; — | Fitaner — | — "I Spirytus 89.00 
Kabel — f Lilpop 42.75 — | Zezlugä 41.00 40.07 
Sita i,Swiatlo 121,00] Modrzejow 46.00] — į Majewski — — 
Chodoröw — f Norblin 209.00 — fMirków -|= 
Czersk — fOrthwein — | — | Pusteinik 


— 
Tendenz: fest — *) Ohne Kupon. 


Amtliche Devisenkurse. 


————— U — 


14.2. | 14. 2. | 13.2. | 13. 2. 14. 2. 14. 2. | 13.2, ] 13.2. 

Geld | Brief} Geld | Brief Geld | Brief | Gold | Brief 

Amsterdam 358.00/359.80/358.05/359.85 | Paris 34.94/35.115/34.345] 35.12 
Berlin?) — — 212.320 212.74 Prag — — — Em 
Brüssel — — Rom — — | 47.11147.35 
Helsingfors — — — — 1Stoelcholm 238.75/233.95] — — 
ndon 43.35 43.55] 43.34/43.555} Wien 35,19] 35.810 — — 

Newyork 9.88] 8.92] 8.880 8.92 Zurich 171.02]171.88]171.071171,97 


+) Ueber London errechnet. 
Tendenz: ruhig. 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennötierungen. 


Devisen 14. 2. 14.2. 13.2. 18.2. Noten 14.2. 14.2. 13.2. 113.2. 
Geld | Briei| Geld |Brief Geld | Briet| Geld [Brief 
London 25.01 — 25.01 — 9 Pfand = j|- — 
Newyork 8.1265 5.18900 — | — [Dollar — ne ha 
Berlin 122.231122,53|122.101122,50 į Reichsmark = |- — 
Warschau 37.47 57.63 57.40 57.63 Zloty 57.57 57.680 57.53 57.67 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. Februar, 13,30 Uhr. Die 
herrschende Unsicherheit in der inneren Politik, die zur Vorsicht 
mahnende Bewegung in der Metallindustrie und das weitere fast völlige 
Fehlen. jeder Publikumsbeteiligung traten im heutigen‘ Vormittags- 
verkehr noch stärker in Erscheinung und hatten die Spekulation eben- 
falls zu grösserer Zurückhaltung veranlasst. Aber auch zum offiziellen 
Beginn der heutigen Börse fiel ein bemerkenswerter freundlicher 
Grundton auf, der kursmüssig allerdings kaum zum Ausdruck kam. 
Der glatte Verlauf der Medio-Liduidation und die heute scham besser 
zu übersehenden laufenden Engagements wurden günstig beufteilt, zu- 
mal sich angeblich auch einige Grossbanken in ihrer Tendenz nach 
oben gedreht haben. Die Veränderungen gegen gestern hielten sich, 
soweit Kurse überhaupt zustande kamen, im allgemeinen in Grenzen 
von 1--1% Prozent, wobei die Besserungen überwogen. Als jest 
waren Julius Berger plus 4% Prozent, und Kunstseidenaktien plus 
3 Prozent, schon zu Beginn auffällig, während Spritwerte und be- 
sonders Schultheiss (minus 37% Prozent) in sich schwach lagen, auch 
Chadeaktien verloren 5% Mark. Nach den ersten Notierungen wurde 
es vorübergehend etwäs ruhiger, und die Kursentwicklung war nicht 
einheitlich. Man operierte mit einer Meldung über die Freigabe, die 
von einer Verzögerung sprach, welche aber nur wenige Tage 
betragen soll. Diese Depression. wurde auch bald wieder überwunden, 
und gegen 1 Uhr war es allgemein wieder lehabter und ca. 1 Prozent 
über Anfangskursen. Eine Spezialbewegung entwickelte sich in Kunst- 
seideaktien (Bemberg plus 5 Prozent, Glanzstofi plus 6 Prozent), wobei 
die starke Gewinnerhöhung der Courtauld$ Limited London anregend 
gewirkt haben dürfte. Auch Elektropapiere fielen mit mehrprozentigen 
Steigerungen und grösseren Umsätzen aus dem Gesamtbild der Börse 


heraus. Anleihen unverändert, Ausländer still, aber behauptet. Pfand- 
brieie umsatzlos und nicht einheitlich,  Land-Gold. %—% Prozent 
schwächer. Devisen waren eher etwas angeboten, die Mark konnte 


sich international befestigen, Holland neigt weiter zur Schwäche. Am 
Geldmarkt trat eine kleine Erleichterung ein, Tagesgeld stellte sich 
auf 5—7 Prozent und darunter, die übrigen Sätze, auch der Privat» 
diskont, blieben unverändert. \ 
(Anfangskurse,) Terminpapiere. 


Dessauer Gas 
Dt. Erdöl-Ges. 


Oschl. Koksw. 
Orenst. u. Kop. 
Ostwerke 
Phönix Bgb, 
260.25 Rh. Braunkoh. |235.06]235, 


Essen. Steink. 
00] 1. G. Farben 
Felten u. Guill. 


Ilse Bgb. 

Kallw. Asch. 
Klöckner 

1} Köln - Neness. 


Be ann 
Berl, Msch.-F, 
Buderus 
Charl. Wasser 
Cont. Caoutch. 
Daimler-Benz 


Ver. Stahlw. 
Westeregein 
Zellst. Waldh, 
5 Otavi 


14. 2. 13.2. 0 
52.00 52.12 Ablös.- Schuld ohne Auslosungsz. 
000 55.900 56.00 


14.2. 13.2. . à 14.2. 13. 2. 


Accumulator. | — | — 208,50! Pöge, Atr.-W. 105. 00,100.50 
Adlerwerke 77.25 — | Hohenlohe Riedel — 150.87 
Aschaffenb. = f — | Humboldt 118.00 
Bembe 448.00|437.00 — — 
Berger, Tiefb. 808. 00 803.00 

Cop. Bisp. Am. — | — I Laurahatte — 

Dt. Kabelwk. | — — | Lorenz d a r 
DtWollw.Man | 51.25, — | Motor, Deutz 63.90 — — — 
Dt. Eisenhd. 91.00] 91.37 | Nord. Wollk. 189.50 189.00 — 1225.25 


Tendenz: geschäftslos. 
Amtliche Devisenkurse. ’ 


14.2. | 14. 2.| 13. 2. 13.2. 


13.2. | 14. 2. | 13. 2. 13. 2. 
Geld | Briel | Geld | Brief 


Geld |Brief | Geld Brief 


Buenos Atres | 1,791] 1.795| 1791] 1.795 | Jugoslawien | 7.364} 7.378| 7.364| 7.378 
Canada 4.180] 4.188| 4.180) 4188] Kopenhagen |112.161112.381112.19[112.41 
Japan 1.962] 1.966] 1.961| 1.965] Lissabon 19.48 19.52 19.58| 13.62 
Konstantinopel 2.123| 2.127 2.1280 2.127 į Oslo 111.48|111.701111.43]111.71 
London 20.119120.459120.423|20.463| Paris 16.465]16.505| 16.16] 16,50 
Newyork 4.190) 4.198/4.1900|4.1980 | Prag 12.417|12.437|112.418112.438 
Rio de Janeiro! 0.5305 0.505 0.503.0,505 | Schweiz 80.555|80.715) 80.60] 80,76 
U 4.276] 4.284 4.276] 4.284 | Sotia 3.027| 3,033} 3.027| 3.033 
Amsterdam 1108.591168.93|168.68|169.02; Spanien 71.21| 71.35| 71.16] 71. 
Athen 5.544] 5.556| 5.544] 5.556 į Stockholm 112.431112.65/112.47]112.69 
Brüssel 58.325158.445! 58.32] 58.4} Budapest 7320| 73.34| 7324| 73.35 
Danzig 81.62 91,78| 81,62) 81.78| Wien 59.00| 59.12|58.985]59.105 
Helsingtors |10.547|10.567]10.552]10.572! Kairo 20.943) 20.983) 20.947]20.987 
italien 22.19] 228 22.185 22.285 

Ostdevisen. Bern, 14. Februar, 14 Uhr. Kus-ahlung 


Warschau 46.925 47.125, Große Zloty-Noten 46.775 47.175, Kleine 
Ztoty-Nosen —.—. 200 Rm, = 21220213. 11. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 
— r. — 


—— —.— 


Fortsetzung der Haudels nachrichten nächste Seite.) 


enen 


LAT ann * MN 


Die Gasolin-Industrie | 


kat sich, wie die folgende Tabelle zeigt, im Jahre 1927 recht 
günstig entwickelt. Obgleich die Erdgasgewinnung an sich kleiner als 
in den Jahren 1926 und 1925 gewesen ist, konnte der Verarbei- 
tungsprozess erheblich gesteigert werden. Während näm- 
lich 1925 nur 21,7 Prozent der Erdgasförderung verarbeitet wurden, 
stieg dieses prozentuale Verhältnis 1926 auf 38,7 und 1927 sogar auf 55.2. 
Die technischen Fortschritte finden ihren Niederschlag in der sehr 
bedeutenden Erhöhung des Gasolinertrages, der 1927 be- 
reits 11,2 kg aus 106 cbm Erdgas betrug, wogegen 1926 aus 
gleichen Menge nur 9,7, 1925 8,4 kg gewonnen worden sind. 


Erdgas Gasolin 
Produktion Verarbeitung Produktion Inl. Verbr. Export 
1927 in cbm in kg 
Januar 39 506 000 16769283 2056795 1 484296 190 357 
Februar 32 826 000 16 944 815 1984 072 1746 729 54 242 
März 36 097 000 21212 113 2330417 1969 842 164 936, 
I. Quartal 108 429 000 54 926 211 6371284 5200867 409 535 
April 35 865 000 21 278 565 2375463 2 246 373 70 396 
Mai 37 255 000 22 002 507 2 448 036 2 347 225 82 236 
Juni 35 495 000 21254138 2 301 562 2083 153 59 380 
II. Quartal 108 615 000 64 835 210 7125061 6676 751 212 012 
> 
Juli 37 724 000 22088392 2378624 2132877 135932 
August 38 614 000 21545977 2 260 108 2 230 136 54 260 
September 38 249 000 21 324381 2 271 5409 2105 848 89 501 
III. Quartal 114 587 000 64 958 750 6910 281 6 468 861 279 693 
Oktober 39 523 000 21 790 748 2 444 142 2 185 946 89 840 
November 39 721000 21 461 307 2 466 662 2 284 634 93 575 
Dezember (vor!) 39 500 000 20 742 6009 2 476353 2 416 333 48 590 
IV. Quartal 118 744 000 63994 664 7 387 157 6 886 913 232 005 


1927 450 375 000 248 414 835 27 798 783 25 233 392 1 133 245 


1926 480 367 125 186 140 504 18 044 178 15 714127 834 067 
1925 535 010 633 116 248 650 9 792 734 7979577 1127 264 
Ein eindrucksvolles Bild von der Entwieklung der polnischen 


Gasolin-Industrie vermittelt aber erst ein Rückblick auf die Zeit 
vor dem Jahre 1925. So waren beispielsweise (im Quartals- 
durchschnitt) 1919, 20 und 21 nur 2 Gasolinwerke mit 22 bzw. 34 bzw. 
21 Arbeitern tätig. 1922 stieg diese Zahl auf 3 mit 38 Arbeitern, 1923 
und 24 auf 5 mit 65 bzw. 53 Arbeitern, 1925 auf 12 mif 130 Arbeitern, 
1926 auf 16 mit 153 Arbeitern und 1927 auf 19 mit 193 Arbeitern. Dass 
nicht nur die Zahl der Werke, sondern auch ihre Leistungsfähigkeit 
grösser geworden ist, geht aus den Mengen. hervor, die in den einzelnen 
Jahren (wiederum im Quartalsdurchschnitt) verarbeitet worden sind. Es 
waren dies: 1919 896 000 cbm, 1920 1 171 000 cbm, 1921 1 316 000 cbm, 
1922 1 738 000 cbm, 1923 4769 000 cbm, 1924 10594000 cbm, 1925 
29 062 162 cbm, 1926 46 535 126 cbm, 1927 62103709 cbm. Eine 
geradezu sprunghafte Steigerung hat, namentlich in den 
letzten Jahren, der Inlandsverbrauch erfahren. Er betrug 
(im Quartalsdurchschnitt) 1919 nur 116 t, 1920 148 t, 1921 165 t, 1922 
231 t, 1923 519 t, 1924 859 t, 1925 2448 t, 1926 4511 t, 1927 6308 t. 
Der Export hat seinen bisherigen Höhepunkt i. J. 1924 er- 
reicht, wo im Ouartalsdurchschnitt 329 t ausgeführt wurden (gegen- 


Aus dem Gerichtsjaal. 


® Bojen, 13. Februar. Die Schwindelaffäre des Kauf⸗ 
manns Andrzej Depta, jetzt in Gdingen, u Schaden 4 
Tabakmonopols ſtand am Sonnabend vor Gericht. Er hatte einen 
A e e gefälſcht, wonach er im Juli 1925 bei der P. K. O. 
17 193 loth eingezahlt haben wollte, dann hatte er einen Wechſel 
über 8000 Zloty gefälſcht; außerdem hatte er das Tabakmonopol 
um 30 000 falſch geſchädigt. Den Empfangsſchein ſoll ein gewiſſer 
Wandke gefal t haben. Das Gericht verurteilte D. zu ſechs⸗ 
einhalb Monaten Gefängnis unter Anrechnung der 
r Wandke wurde freigefproden — 
Am 5. Juli 1925 hatte der Buchhalter Bohdan Olſinski ein 
gutes Geſchäft gemacht, das er in Geſellſchaft von zwei Herren 
und einer Dame in gebührender Weiſe Die ſtark änge⸗ 
heiterte Geſellſchaft landete endlich im „Palais Royal“, wo 
ihnen aber der Geſchäftsführer Andrzej Maciaſzezyk den Eintritt 
verweigerte. Wutentbrannt zog Olſinski ſeinen Revolver und 
ſchoß den Geſchäftsführer nieder. Gegen die Urteile appellierte 
O. immer wieder. Die 2. Strafkammer verurteilte am Freitag 
den O. zu 1 Jahr Gefängnis unter Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft. 

* Oſtrowo, 13. Februar. Am 8. September v. J. erſchoß 
der nun nA Walkowiak den Wirtsſohn J. Bukowski. 
Walkowiak kehrte in Begleitung zweier Mab n bon einer Vor⸗ 
ſtellung zurück und wurde von B. angerempelt. Es kam zur 
Schlägerei, in deren Verlauf Walkowiak auf ſeinen Gegner zwei 
Repolverſchüſſe abgab, von denen einer tödlich war. Das Gericht 
verurteilte den Angeklagten zu 6 Monaten Gefängnis 
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. ; 

Thorn, 13. Februar. Eine Schmugglergeſellſchaft 
ſtand vor der Strafkammer, und zwar die Gebrüder Jozef und 
Bonifacy Faſzyüski und ein Zuralski aus dem Streife 

öbau, jowie ein Boleslaw Em p ela. RaT der auf polniſchem 
Gebiet N Reichsdeutſche Emil Paſch aus dem Kreiſe 
Neidenburg ſtand wegen Schmuggels von Tabak auf der Anklage⸗ 
bank. Alle hatten größere Mengen deutſchen Tabaks über die 
Grenze geſchmuggelt und hiermit | I betrieben. Das Urteil 
lautete: Zuralski zu 8232 Zloty Geldſtrafe oder Haft 90 Zloty 
je einen Tag, die beiden Faſzynski und Empela zu je 2400 Zloty 
bzw. je 30 Zloty einen Tag Gefängnis; außerdem erhielten alle 
vier je zwei Wochen Arreſt. Paſch wurde zu 29 625 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe bzw. je 100 Zloty einen Tag Gefängnis verurteilt. 

* Lodz, 18. Februar. Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte 
gegen den 16 Jahre alten Stanislaw Kokynia, der ange- 


Im laufenden Jubiläumsjahr 


weiß ſchon eine jede Mutter, daß ſeit 25 Jahren nur 


Puder Soie und Creme 


' BEBE v. Szofman 


den Körper des Kindes in Sauberkeit erhalten. 


hildebrands Mahndorfer 
Biltorinerbien 1 svia 


und handverleſen hat zur Saat abzugeben. 
Proben und Offerte zu Dienſten. 


Ludwig Lippmann, Sirzeino, Tel. 52 


repariere in meiner Vulkaniſieranſtalt 
Gummi ach manaiſch und bimg, 
Parowy Zaklad Wulkanizacyiny 


P ú, 
„ludja“ Wierzbiecice 81. 


Lehrling aus quier Familie 
für Gelreidegeſchäft per ſoſort geſucht. 
Emil Blum, Poznan, 

Sew. Mielzyüskiego 3. 


auf 209 t eingetreten. 


Gio) t. 


der Pre 
trugen 530 Dollar je Zisternen-Waggon gegenüber nur 450 Dollar zu 


Geſucht zum 1. April 1928 


Gutsſekretärin 


firm in Buchführung, der poln. Sprache in Wort und Schrift 
mächtig. Mbunge mit Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr. an 
O. v. 
Baboröwko, pow. Szamotuly. 


Buchhalter) 


zu ſofortigem Autritt geſucht. Polniſch und Deutſch wird in 
Wort und Schrift verlangt. Zeugnisabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche find zu richten an: Majetnosc Drzeczkowo 
p. Osieczna, pow. L 


Erſtklaſſige Köchin 


für größeren Schloßhausbalt zum 1. März geſucht. Bewerb. 
mit 9 ugnisabſchriften erbeten an das 


Prinzliche Nentamt Borzeciczki, DOW. Rozmin 


ſucht ſchriſtlichen Gedanfenaustanic mit gebi detem Herrn 
reiferen Alters zwecks Heirat. . 
Sp. z. o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 unter 315. 


— Voſener Tageblatt. +- 


über nur 26 t i. J. 1919, 86 t i. J. 1920, 100 t i. J. 1921, 117 t i. J. 1922, 
189 t i. J. 1923). 1925 ist ein Rückgang auf 282 t, 1926 ein weiterer 
Erst das Jahr 1927 hat wieder ein Ansteigen 
auf 283 t gebracht. Die absoluten Ausfuhrdaten für die 4 Quartale 1927 
bzw. 1926 lauten: I. 409 (466) t. II. 212 (210) t. III. 280 (48) t. IV. 232 
Das gesamte Exportergebnis d. J. 1927 ist mit rund 1133 t 
zwar um 299 t grösser als das von 1926 (rund 834 t), aber immer noch 
um 184 t kleiner als 1924 (1317 t), das sind, in Prozenten ausgedrückt, 


34,6 bzw. 14. Der Dezember des abgelauienen Jahres hat übrigens 
die kleinste, der Januar die grösste Ausfuhrmenge gebracht. Die 
Preise für Gasolin haben am Schluss des Jahres angezogen und be- 


Alang des IV. Quartals. An Leichibenzinen, die sonst auch 
auf dem Destillationswege aus Rohnaphtha gewonnen werden, ist dank 
der befriedigenden Lage der Gasolin-Industrie kein Mangel. (OW.) 


Die Naphtha-Industrie 1927. Die Rohnaphtha- Produktion be- | 


lief sich in Dezember (nach vorläufigen Daten) auf 6108 Zisternen 
(gegenüber 5838 im Vormonat), wovon auf Drohobycz 5159 (4880), auf 
Jaslo und Krakau 610 (610), auf Stanislawow 339 (348) Zisternen ent- 


fallen. Die Förderung des Drohobycezer Reviers zerfällt in 4500 
Zisternen Naphtha Marke Boryslaw und in 659 Zisternen Spezial- 
marken. — Mit Hilfe dieser vorläufigen Dezemberangaben lässt sich 


jedenfalls bereits ein Ueberblick über die Produktion des ganzen 
Jahres 1927 gewinnen, die rund 72300 Zisternen betragen haben 
dürfte. Das bedeutet eine sehr erhebliche Abschwächung der 
Vorjahrsresultate, da 1926 79607, 1925 sogar 81 191 Zisternen 
Rohnaphtha gefördert wurden. Ebenso wie die Roknaphthäproduktion 
sind auch die Erdgas- und die Erdwachs-Gewinnung im verflossenen 
Jahre rückläufig gewesen. An Erdgas wurden 1927 (wobei die De- 
zemberdaten vorläufige sind) 450 375 000 cbm, 1926 480 367 125 cbm, 
1925 535.010 633 cbm, an Erdwachs 741 bzw. 753,7 bzw. 722,7 t pro- 
duziert. — Im Zusammenhang mit dem Rückgang der Rohnaphtha- 
Förderung ist auch eine starke Verminderung der Tätigkeit 
der Raffinerien eingetreten. 1927 wurden 682 091 t Rohnaphtha 
verarbeitet, aus denen 618 514 t Naphthaerzeugnisse gewonnen worden 
sind. Die Vergleichsziffern für 1926 sind 780 769 bzw. 709 963 t, für 
1925 715 125 bzw. 746842 t. Der Verarbeitungsprozess gestaltete sich 
i. J. 1926 am günstigsten, wo-109 t Rohnaphtha 100 t Produkte er- 
gaben. 1927 und 1925 wurden aus 110 t 100 t hergestellt. Eine sehr 
bedeutende Einbusse hat 1927 der Export an Naphthaerzeug- 
nissen erfahren. Er ist auf 270665 t gegenüber 459 742 i. J. 1926 
und 333 996 t i. J. 1925 zurückgegangen. Der erhöhte Inlands- 
verbrauch, der 1927 bereits 356 212 t gegenüber 309 018 t i. J. 1926 
und nur 274032 t i. J. 1925 erreicht hat, konnte dieses Minus nicht 
wettmachen. Denn der Gesamtabsatz (also der In- und Auslands- 
vertrieb) belief sich 1927 auf nur 626 877 t gegenüber 768 760 t i. J. 1926 
und 608 028 t i. J. 1925. — Die Vorräte an Naphthaprodukten be- 
trugen am Schluss des Jahres 171 320 t gegenüber 156 547 t zu Be- 
ginn 1927. 

Æ- Die oberschlesische Kohlenindustrie im Januar 1928. Nach 
provisorischen Berechnungen belief sich die Kchlenförderung im 
polnisch-oberschlesischen Revier auf 2511622 t, d. s. etwa 7000 t 
mehr als im Vormonat. Im Januar 1927 waren es 2 612 000, also über 
100 000 t mehr als im Berichtsmonat. Der Absatz im Inlande 
belief sich auf 1390 000 t, d. s. 26 060 t weniger als im Vormonat. Der 
Export ist von 820000 t auf 836 600 t gestiegen. Im Januar liess 
sich ein besonderer Druck der Konlenindustrie in Richtung der 
skandinavischen und baltischen Märkte beobachten. 
Der Gesamtexport nach diesen: Märkten stellte sich auf 400 000 t. Die 


klagt war, jih an einem ſechs Jahre alten Mädchen ver⸗ 
gangen zu haben. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 
drei Monaten Gefängnis. — Vor dem Gericht hatte ſich der frühere 
Feuerwerker des 10. Artillerie-Regiments, Roman Brodowski, 
zu verantworten. Er war angeklagt, die Bücher der Wirtſchafts⸗ 
abteilung, in der er beſchäftigt war, gefälſcht zu haben, um die 
Unterſchlagung von 1000 Zloty zu verheimlichen. Durch eine plötz⸗ 


lich vorgenommene Reviſion kam die Unterſchlagung jedoch ans“ 


Tageslicht. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 
1% Jahren Gefängnis und zum Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte. 


Briefnaſten der Schriftleitung. 


(Austünfte werden unſeren veſern gegen Etnſendung der en g alk unentgeltlich. 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Aura e iſt ein Briefumſchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen. s 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Uhr 

V. in S. Die 3000 Mk. aus Juni 1920 hatten einen Wert 
von 96,77 Zloty. Ob eine fo. niedrige Summe dem Wunſche des 
Erblaſſers entſprach, möchten wir mindeſtens ſtark bezweifeln. 
Wir halten eine nachträgliche Abtaxierung der Wirtſchaft als im 
Intereſſe der Erben liegend für möglich und wünſchenswert. Die 


Zinſen ſind für die letzten vier Jahre zweifellos zu bezahlen, da 


der Unterhalt doch ſicherlich als Entſchädigung für Dienſte, die in 
der Wirtſchaft geleiſtet worden ſind, gewährt worden iſt. 

Sm. in G. K. 1. Im Jahre 1920 wurden an der Poſener 
Börſe die Roggenpreiſe überhaupt nicht notiert. Wir bedauern 
deshalb, Ihnen die erbetenen Angaben nicht machen zu können. 
2. Die Erben haben denſelben Anſpruch auf Aufwertung. 


Sport und Spiel. 


Vom Tennisſport. Die Ausloſungen für die diesjährigen 
Spiele um den Davispokal find beendet; es werden folgende Länder 
aufeinandertreffen: Polen hat keine Ausſicht, in die zweite 
Spielrunde zu gelangen, da es gleich Dänemark zum Gegner er⸗ 
halten hat. Deutſchland dagegen hat in Griechenland keinen harten 
Gegner. Weiter treffen ſich Auſtralien mit Italien, Rumänien mit 
Belgien, Chile mit Spanien, Jugoſlawien mit Finnland, Argens 
tinien mit England, Ungarn mit Norwegen, Irland mit Holland, 
Philippinen mit Oeſterreich, Südafrika mit Schweden. In der 
amerikaniſchen Zone treffen Kuba und Japan zuſammen, und der 
Sieger ſpielt gegen Kanada. Weiter ſpielt Mexiko gegen die Ver⸗ 
einigten Staaten. Der Sieger dieſes Treffens hat China zum 
Gegner. 


I. Abfaat 
Ludwig 


Hantelmann, 
SGeſucht zum 1. 


perfekt im Polniſch 
elektriſcher 


ſtellt ein 


Dame 


Als Vaſch 
Ang. an Ann. ⸗Exp. „tosmos“ 


Lippmann, Strzelno Tel. 52. 
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renner 


ichtanlage. 

anſprüche einſenden an : 
Spiritusbrennerei-Verein 

Tarnowo-podgorne, powiat Poznań, 

COA: Gefucht zum 1. April für hohen Lohn zu kl. 


Kuhfüttererfamilie, 


die auch melkt und 2 Hofgänger ſtellt. 
Freiſchulzengut Tornow b. 


Särinerlehrling 


geimich, Zabitowo. 
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22294 80 m 
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È» 
Preise wurden infolge der scharfen englischen Konkurfeen 
12 Shilling 7 Pence im Dezember aus 12 Shilling und nach © 

Gegenden infolge der teuren Seefracht sogar auf 11,5 Shilling 
gesetzt. Im Februar ist, wie die „Polonia“ meint. 

weiteren Verschlechterung der Lage 
mal wird der Bedarf des Inlandmarktes an Heizkohle 8 
auch der Bedarf der sogen. natürlichen Auslandsmärkte d. 4 
i siowakei, Oesterreich, der Balkan usw.) an Heizkohle 
gehen. Wenn in nächster Zeit die Bautätigkeit einsetzen Bed 
würde der geringere Verbrauch an Heizkohle durch den i 


den DE 


Ziegeleien wettgemacht werden. Der Verlust “aui e mal 
Märkten könnte ein gesteigerter Export nach den nöordlicht Aust 
decken. Die baltischen Märkte werden aber nur dann 39, prais 


in Frage kommen, wenn Polen die Kohlenpreise dort weiter nee 
England hat bisher jede Herabsetzung der Preise poa 19 
mit einer Preisherabsetzung beantwortet und hat dazu noch T. 
teil der eigenen Tonnage und mithin billigerer Fracht. 4 a 
tschlan , 

wild 


1926 erlitten hatte, wieder einigermassen, erholen. li 
i. J. 1927 nach Deutschland aus der Tschechoslowakei 1 i 
exportiert (gegenüber 1036000 t i. J. 1926 und 2478 000 t 00 
Von dieser Menge entfallen auf Rundholz 916 000 t G 
1 159000 t), auf Schnittholz 395 000 t (157 000 t bzw. 275 ke ms 
Schleifholz 360 000 t (294 000 t bzw. 832 000 t). Der stake 
den der Holzexport nach Deutschland i. J. 1926 zu yerze ioi ' 
erklärt sich in erster Linie daraus, dass Deutschland dam eden 
seiner krisenhaften Wirtschaftslage seinen Holzverbrauch g in, 
verringern musste; ging doch die Gesamteinfuhr Deutschland i 
zeugnissen der Forstwirtschaft von 7,3 Mill. To 1. J. 1925 ve i 
Tonnen i. J. 1926 zurück. Im Jahre 1927 ist diese Krisis i ill 
überwunden, denn Deutschland führte in diesem Jahre nal . 

512 


(gegenüber 8 Mill. in 1913) Erzeugnisse der Forstwirtsg 
Zweifellos ist es der Tschechoslowakei, obwohl sie ihren, 
nach Deutschland im vergaugenen Jahre wieder erhebliC 
konnte, nicht in vollem Masse geglückt, an s 
schen Holzkonjunktur teilzunehmen. War gg wi 
1925 mit 35 Prozent an der deutschen Holzeinfuhr beteiligte iat! 
es im Jahre 1927 nur noch 20 Prozent. Diese Tatsache Lanien 
namentlich aus der Konkurrenz Polens, Oesterreichs, Nun der 
der nordischen Länder auf dem deutschen Holzmarkt. VOF uch 
Tschechoslowakei in gewissem Masse zurücktreten musste: 15 
künftige Entwieklung wird mit einiger Sorge betrachtet, 2 -s0 
befürchtet, dass infolge des deutsch-poölnischen Holzabkomm A ve 
hinsichtlich des mengenmässigen Exports als auch der Preis gase 
zu verzeichnen sein werden. Hierbei ist zu berücksichtigen 10 
einen wichtigen Exportartikel der Tschechoslowakei darst@ 4 
1927 von der gesamten Holzausfuhr von 3 196 000 t rd. 53 Pr l 
Deutschland gingen. 
„Akwawit“, Spiritus- und Chemische Fabrik A.-G. pichet, 
dem auf der Generalversammlung am 3. d. Mts. verötfens nun 
schäftsbericht der Gesellschaft geht hervor, dass das Re 
seit Bestehen der Firma das ungünstigste gewesen, 40 
daran soll die allgemein schlechte Wirtschaftslage des Lande, d 
sein, die sich bei der Gesellschaft in schlechtem Geschäft 
spiegelt. Die auf beiden Seiten mit einer Summe von 7 mi 
schliesesnde Bilanz per 31. 8. 1927. wurde einstimmig angeno rd 
erzielte Reingewinn sowie der Gewinn der vorhergehende 
schaftsjahre in Höhe von 160 945.40 zł wird auf Beschluss i 
versammlung auf das nächste Wirtschaftsjahr vorgetragen- 


Spielplan des Teater Wielki. 


Dienstag, 14. 2.: „Die Liebe der drei Könige. 
Mittwoch, 15. 2.: „Der Barbier von Sevilla“, Ga 
Drabik und Doroty Gutowska. 7 
Donnerstag, 16. 2.: „Jugend im Mai“. x 
Freitag, 0 17 re er drei Könige“. m 
Sonnabend, 18. 2.: „Der Oberſteiger“. Aa 
Sonntag, 19. 2., nachm. 3 Uhr: „Halka“. Abends 
„Jugend im Mai“. ; a w 
Montag, Be > 57 7 755 A i 
Dienstag, 21. 2.: „Herſtmanbver . i 4 
Mittwoch, 22, 2.: „Madame Butterfly“. Gaftfpiel Jovi 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 i 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und Feiertagen nur im TA 
von 11½—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird 
eingelaſſen. 


in P 


il 


 Wetteruorausiüge für Mitimod, 15. Acht 


= Berlin, 14. Februar. Für das mittlere Norbdein, 
Größtenteils bewölkt mit einzelnen unbedeutenden ne 
und etwas höheren Tagestemperaturen. — Für das übr Ai 
land: Im Nordoſten kalt und ziemlich heiter, in de 9 
Landesteilen meiſt bewölkt und vereinzelt leichter Regen! 
anſteigenden Tagestemperaturen. 1 
Wir empfehlen zur ſofortigen Liefer! 
folgende eee ateh 
Temper, Die Meiſtergeige, Luftipiel in 1 Aufzug 
ubiſch. Der Herr im Frack. Steiſch in 1 Ak: 
roppenz, Die vertauſchte Frau, Poſſe in 1 Akt 
Berkum- Wulfen, Hilfe! 'ne Maus, Burleske in 1 Akt 1 
Siber, Schuſter⸗Fritze als Milionenhraut, Schwank in 1 
„ Bliemchen als . 05 Hatt f 
Gierfe-Bedungen, Wenn die Glocken läuten 4 32 
. Tantchen kommt zu Beſuch, luſtige Fam“ 95 
ene, DAN IEEE A ve Je 
ilippi, Das Fragezeichen, Schwank in 2 Akten . e 
P% 1 ea Schuld geſühnt, Schaufpiel in 3 Akten 
Andreas, Unſegen, Volksſtück in 5 Aufzügen 
Schneider, Der rote Wolf, Romantiſches Volksstück in 5 jie 
Zu Beſtellungen die ſogleich ausgeführt werden, Ge 1 
Buchhandlung d. Drutarniaſconcordia, Poznań, 3 . 
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Offeriere zur Saat: | Hedantena 


Pa. Sehlangteder Sommerweizen 


ibid., fefhes Müden 
ia 5 m Bild le 
Ann.⸗Exp. Kosmos 0, 
Poznan, Zwierzyn, 


Warſchauer Pol 


poln. Sprach 
Meld. an Ann.“ 
Sp. z o. o., Zwierde i 


zu 21 60,— für 100 kg. 


April 1928 evangel., unverheirateten 


en, vertraut mit Kartoffeltrocknung und 
Zeugnisabſchriften und Gehalts- 


dieni Ihrer epei 


iehbeſtand 


achan (Pom) 
Diener, 


1 45 Jahre alt, im 

Beſitze guter und langi. Zeugn. 

aus größ deutſch. u. polniſchen 

Häuſern, ſ. v. 1. 4. Stellung nur 

in deulſchem Haule. Off. erb. 
T. Strozut, wronczun, 
p. Pobiedziska Poznan). 


. — Zofener Tageblatt. +— 


dieſen Gründen hat der Reichspräſident von Hinden⸗ 
ns, da hon einmal bei der Beſetzung des Reichswehrminiſter⸗ 
Dern mania gegen rechts hin, die Gegenſätze bändigte, einen 
i leben, aften Brief an den Reichskanzler Dr. Marx 
den etwa des Inhaltes, daß der Reichskanzler dem Partei⸗ 
wachen Marx, ſowie den anderen Führern der Fraktionen die 
en Me Gründe zur vorläufigen Erhaltung einer arbeits⸗ 
RR Der ung nahelegen ſolle, da ſonſt eine ſchwere Schädi⸗ 
krete. ündiſcher Intereſſen und des ganzen deutſchen Volkes 
* Dräi iſt ſicherlich ein ernſthaftes Opfer, das der 
te abe ut der Parteigeſinnung zumutet. Hindenburg 
* kunden ſtets und immer wieder als ſeine vornehmſte Pflicht 
1 84% im gegebenen Augenblick die Intereſſen von Staat 
r auch d in die Wagſchale zu werfen. Seine Stellung 
fen Gewicht feiner Perſönlichkeit werden ihre Wirkung 
Brig; ich nicht verfehlen, wenn überhaupt in dieſer 
chen Frage noch eine Rettungs möglichkeit beſteht. 


Deutſchland ſpricht über den Ozean. 
tite gen e gewaltiges Wunder der Technik iſt 


worden. Mit amtlichen Geſprächen offizieller Perſön⸗ 
in Deutſchen Reiche wie in den Vereinigten Staaten iſt 


sg 5 
g AA tages die Skala beſuchen. Am Reichstagsufer wurde nach der Dar- 

end ſtellung des Chauffeurs Odebrecht ſein Auto von einem in gleicher 
Richtung kommenden Kraftwagen überholt, gerammt und über den 
Bürgerſteig an das Ufer geworfen. Das Geländer brach, 
und der Kraftwagen ſtürzte mit ſämtlichen In⸗ 
ſaſſen in die Spree. Während es Tinius gelang, ſich aus 
dem Auto zu befreien und ſchwimmend zu retten, konnte Frau 
Tinius und ihr Sohn nur als Leiche geborgen werden. 

Die Feuerwehr unter Führung des Oberbranddirektors 
Gempp erſchien ſofort an der Unglücksſtelle, um die vollſtändig 
unter Waſſer geratene Droſchke mit Inſaſſen zu bergen. Mit Hilfe 
des Rettungsbootes und von Kähnen aus gelang es den Inge⸗ 
nieuren und Mannſchaften, das Fahrzeug aufzufinden, das dann 
das ſteile Ufer hochgewunden wurde. Man öffnete die Kraftdroſchke, 
indem man enn i das Verdeck des Wagens aufs 
ſchnitt und Frau und Kind herausholte. Die ſofort angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche hatten, da ſchon inzwiſchen eine Viertel⸗ 
ſtunde vergangen war, keinen Erfolg mehr. Der Chauffeur 
wurde als Polizeigefangener nach dem Staatskrankenhaus gebracht. 


* 
Von 9 Uhr morgens an wurde der Verkehr auf dieſem Teil des 


a 


Cin 


Kte 


a S lmäğige 5 ich verbind ; org Verke i de 
Abtloſem 8 ernipredhverbindung auff geichstagsufers völlig abgeſperrt, da inzwiſchen mit der poligei« 

| Wege über den Atlantiſchen Ozean 8 18 perri, F 
r eröffnet worden. Mehrere Preſſegeſprä A find 2 716 lichen Unterſuchung an Ort und Stelle begonnen wurde. Der 


wichtigſte Zeuge war zunächſt der Chauffeur der zweiten 
Autodroſchke, die unmittelbar hinter dem abgeſtürzten Wagen 
des Chauffeurs Odebrecht das Ufer entlang gefahren war und von 
der man annahm, daß ſie durch Anfahren das Unglück verurſacht 
hatte. Der Fahrer, der Chauffeur Friedrich Krakert aus der 
Manteuffelſtraße 41, hatte ſich übrigens noch im Laufe der Nacht 
bei der Polizei gemeldet und war auch Montag früh 
mit ſeinem Wagen im zuſtändigen Polizeirevier in der Georgen⸗ 
ſtraße erſchienen. Er beſtritt entſchieden jede Schuld. 
Eine oberflächliche Inaugenſcheinnahme dieſer Autodroſchke ergab 
auch, daß der Wagen völlig intakt war. Krakert ging dann 
mit den Beamten zum Reichstagsufer und gab hier eine Darſtel⸗ 
lung des Unglücks. Danach Joke ihn die Odebrechtſche Droſchke in 
der Nähe der Marſchallbrücke in ſehr ſchneller Fahrt 
überholt und habe ſich ſchließlich dicht vor ſeinen Wagen 
gelegt. Eine Erklärung dafür, daß nun dieſes Auto plötzlich nach 
rechts auf den Bürgerſteig gegen das Ufergelände gefahren ijt, ver⸗ 
mochte Krakert nicht zu geben. Von Wichtigkeit ſind die Ausſagen 
der Bewohner des Reichstagsbeamtenhauſes, die ſämtlich unmittel⸗ 
bar vor dem Unglück einen ede exploſionsartigen 
Knall gehört haben wollen. eichzeitig gibt der Pförtner dieſes 
Hauſes an, daß beide Droſchken gaz dicht beieinander lagen, und 
zwar die des Fahrers Krakert etwas zurück. Infolgedeſſen beſteht 
die Vermutung, daß vielleicht doch bei einer Berührung der beiden 
Autos ein Hinterreifen der Odebrechtſchen Droſchke beſchädigt 
wurde und mit lautem Knall geplatzt iſt, daß hierdurch der ſehr 
ſchnell fahrende Wagen ins Schleudern geraten iſt und 
daß Odebrecht ſchließlich die 8 über das Gefährt verloren 

t. Daß Odebrecht, der infolge des bei dem Sturz erlittenen 
ervenchocks nicht vernehmungsfähig war, ſehr ſchnell 

1 at ſteht außer Zweifel. Der gerettete Inſaſſe der Droſchke, 
er Fabrikant Tinius, hat noch Sonntag abend feinen Verwandten 

genüber dieſe Tatſa beſtätigt und hinzugefügt, ſeine Frau 

be ſchon kurz nach inn der Fahrt in Pankow zu ihm ge⸗ 


eig annehmen, daß Diplomatie, Preſſe und Wirtſchaft dieje 
Aline Hen und übertragenen Sinne neue Verſtändigungs⸗ 
i Wie oft ihon find durch 
ihe 9) Chiffretelegramme unliebſame und ſchwerwiegende 
uch daldverſtändniſſe entſtanden. Man denke nur an den 
rache Weltkriege. Wäre es vielleicht durch fernmündliche 
kweſe der maßgebenden Perſönlichkeiten nicht doch noch mög⸗ 
15 N, das Schlimmſte zu vermeiden? So fragt man fid, 
ft gungen auf die Zukunft, bei dieſer neuen Errungen⸗ 
; er Technik. 


dati e che benutzen werden. 


Aaosquith geſtorben. 


> (R) Lord Asquith, 


tp don, 14. Februar. der bekannte 
; Liberalen in England, iſt geſtern geſtorben. 
* 


KH wurde am 12. September 1852 in Morley (Dorkſhire) 
en Als Sproß einer politiſch und religiös berole no Fannie 
Ver i der berühmten City of London Schule und ſpäter im 
letta lliol⸗College erregte er ſchon als junger Student die 
u 9 mkeit ſeiner Kollegen und Lehrer. m Jahre 1876 
den Rrorden, erfüllte er dieſe Erwartungen und erwarb ſich 
und uf eines abgeklärten Temperaments, einer unerſchütter⸗ 
en allen Extremen abgeneigten Sachlichkeit, ein Ruf, den 
ette, X ſelbſt heute nach jahrzehntelangen, teilweiſe höchſt 

Kämpfen ſogar im Urteil ſeiner Gegner genießt. Seit 
r Vertreter eines ſchottiſchen Wahlkreiſes im Parla⸗ 
chte ihn Gladſtone in ſeinem letzten Miniſterium zum 
$ nnern und er behielt den Poſten (1 95) noch 
ones Rücktritt unter Lord Roſebery. Die allgemeine 
Minifteriums und der liberalen Partei zwifchen einer 
udlichen sauer auf der einen und einem hoch⸗ 


baren Oberhaus auf der anderen Seite verhinderten jede 


kr gölehoeberifche > igkeit; jo ſcheiterte an dem Wider⸗ theri: pira eden Gente 153 5 1 Teci — aa s 
tji er. ne es 1 8 ihnen auf dem Notſitz der kleine Gerhart Tinius. Als das Waſſer 


ſchnell in das Innere des Wagens drang, hatte Tinius die Geiſtes⸗ 
gegenwart, ſich mit den Füßen gegen die ibe des Führerſitzes 
5 ſie zu durchſtoßen und durch dieſe Oeffnung aus dem 
Lagen zu gelangen. Im nächſten Augenblick wurde er dann an 
die Oberfläche geriſſen, ſo daß es ihm nicht möglich war, auch ſeine 
Frau und ſein Kind zu befreien. Beim Durchſtoßen der Scheibe 
hatte Tinius Schnittwunden an den Beinen davongetragen. 
Trotzdem verſuchte er immer wieder, aus der Pförtnerwohnung 
des Reichstagsbeamtenhauſes, wohin man ihn gebracht hatte, zur 
Unglücksſtelle zu eilen, um bei den Bergungsarbeiten zu helfen. 
Dann brachten ihn die Samariter der Feuerwehr zur Ebartte, ſo 
daß ihm der Anblick der lebloſen Körper ſeiner Frau und ſeines 
kleinen Sohnes erſpart blieb. Tinius, der eine Etuifabrik in der 
Brüderſtraße beſitzt, konnte bald wieder aus der Charité entlaſſen 
werden und verbrachte die Nacht bei Verwandten. 


Fall der liberalen Partei 1895 folgte eine zehnjährige 
oſe Oppoſition, eine Epoche, er der Amel fachen 
dert find: Asquiths Stellungnahme während des Buren- 
er im Gegenſatz zu der Mehrheit ſeiner Partei die 
w nihe Politik und den Krieg energiſch verteidigte (Mit⸗ 
der Liberal Seadet) uad feine rfe Freihandels⸗ 
fr die er mit großem Erfolg einleitete und durchführte. 
auch feine Burenpolitik viele Sympathien feiner Partei 
ite und feine intimen Beziehungen zu Lord Roſebery, 
Henten der genannten imperialiſtiſchen Liberal League, 
„ B. hinſichtlich feier Fan gegenüber Home⸗Rule 
ließen, ſo wurde doch ſeine Ernennung zum Schatz⸗ 
ſelbſtverſtändlich hingenommen, als 1905 die Liberalen 
npbell Bannermann wieder an die Macht gelangten. 
gets zeichneten ſich durch die großen Beiträge zur Amor- 
inet Staatsſchulden, das letzte derſelben (1908/09) durch 
hung der Alterspenſionen aus. r körperliche Zuſam⸗ 


N. des Miniſterpräſidenten machte 1908 die eines ö i} i N 
nötig, und die Partei einigte ſich trotz fortbeſtehenden If? 
2. des” radikalen Flügels auf Squith, be Deutſches Reich. 
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$ Lloyd Geor 
gkeit dar s 
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zum tzkanzler feine 
legte, im Sinne 


Ver kerätfoutt ittlichſten Teile Wüſte Szenen beim Länderboxkampf. 
Berlin. 14. Februar. (R.) Geſtern abend fand in Fried⸗ 
richshain ein Länderboxkampf zwiſchen Deutſchland und 
Schweden ſtatt. Da wiele Freunde des Boxſports keinen Einlaß 
mehr finden konnten, kletterten etwa 30 meiſt jüngere Leute über die 
Zäune und Mauern des Gartens, der ſich an den Saal anſchließt, 
und verſuchten gewaltſam in den Saal einzudringen. Die Poltzei 
mußte, da die Saaldiener machtlos waren, eingreifen und trieb die 
30 hartnäckigen Boxkampffreunde mit dem Gummiknüppel ausein⸗ 
ander. Dabei wurde auch ein großes Fenſter zertrümmert. Als die 
Polizei zur Feſtſtellung der Täter jchreiten wollte, flüchteten diefe in 
die Kellerräume des Saalbaues und veritedten fih hinter Tiſchen und 
Stählen. Schließlich konnten 8 feſtgeſtellt werden, die bis zum Schluß 
der Boxveranſtaltung unter Schuß haft verbleiben mußten. 


te, und die 
kawahlen, durch 


i wiederum dur 


ang hinzie 
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due den der Zwiichenfall in einer deutſchnationalen 
Wein gas Verſammlung. 
1 8. leni Dresden 11. Februar. (R.) In einer Verſammlung der deutſch⸗ 


nationalen Volkspartei im Goethe⸗Garten wurden geſtern abend 
mehrere Teilneymer infolge Kohlenoxydgasvergiftung ohnmächtig. 
Aus einem erft angeheizten Ofen drang. als die erſten Beſucher den 
Saal betraten, Rauch hervor. Als der Redner des Abends, Landtags⸗ 
abgeordneter Kretſchmer, etwa 4, Stunden geſprochen hatte, mußten 
zwei Damen den Saal verlaſſen Plötzlich fiel der Vorfigende, Stadt⸗ 
verordneter Dr. Ocke mann, der neben dem Redner ſaß ohnmächtig 
vom Stuhl. Darauf wurden noch mehrere Damen und Herren ohn⸗ 
mächtig, die Hinausgeiührt und zum Teil von der herbeigerufenen 
Feuerwehr nach ihren Wohnungen gebracht wurden. Bei einem Herrn 


gen e 

bje ten durch eine über 
da iegsamt und 

Auflehnung der 


Reine 
erg e der konſervativen Preſſe 


wur ser upt der Koalitions. mußte der Sauerftoffapvaraı in Tätigkeit treten. Lebensgefahr ſcheint 
90 N des Krieges bei keinem der Betroffenen zu beſtehen. : ’ a 
de Dige Su 
t Se Par sedali vaj Die Erweiterung des Berliner Antergrundbahnnetzes. 
rde das Parlament Berlin, 13. Februar. Das Netz der Berliner Verkehrsmittel hat 
der gi auch er bei der vernichtenden Nie⸗ eine weitere große Ausdehnung durch die am Sonnabend, dem 
beralen im Oktober 1924. doch gab er alsbald 11. Februar erfolgte Eröffnung einer neuen Terlſtrecke der Berliner 


en 
ntah Untergrundbahn erfahren Sie verbindet das Zentrum der Reichs⸗ 
hauptſtadt mit dem ſüdöſtlichen Stadtteil. An ihrer Fertigſtellung 
wurde mehrere Jahre lang gearbeitet. Der neugebaute Bahnhof 
Kottbuſer Tor iit einer der größten Umſteigebahnhöſe Berlins. Weitere 
Linien der Berliner Untergrundbahn werden im Jahre 1929 dem 


Verkehr übergeben werden. 


. 


eine Kraftdrofchte 
die Spree geſtürzt. 


wei Perfonen ertrunken. 
unglück, dem zwei Menſchenleben zum Opfer 
Sonntag nachmſttag gegen 3 Uhr am Reichs⸗ 
1 8 Der Chauffeur Odebrecht aus Pankow 
en Yaftdroichte in oſtweſtlicher Richtung das Ufer 
bw 5 Droſchke waren der Kaufmann Karl Ti⸗ 
mit eſſen Frau und ihr achtjähriger Sohn Gerhart. 
i einer Familie aus Anlaß ſeines 40. Geburts⸗ 


Deutfch-evangelifches Leben in Rom. 


Einen Feſttag konnte die deuiſche evangeliſche Gemeinde in Rom 
erleben, als das dort ſchon ſeit Jahren beſtehende Diakoniſſen⸗ 
heim der Kaiſerswerther Anſtalten eine neue Krankenſtation erhielt. 
Die Star ion beſteht aus 8 Zimmern mit 15 Betten, 2 Badejtuden. 
1 Operat onsraum und 1 Verbande raum. Der Dtrettor der Kaiſers⸗ 
wer ther Anſtalten. Pfarrer Graf Lüttichau war ſelbſt zur Einweihung 
eiſchienen. — Wenige Tage darauf verabſchiedete ſich der langjährige 
Seelſorger, Pfarrer D. Dr. Ernſt Schubert von deiner Gemeinde 
nachdem er viel für den Wiederaufbau des evangeliſchen Lebens in 
Italien nach dem Kriege geleiſtet hat. 
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Aus anderen Ländern. 


Wichtige Funde in Ar (Chaldäa). 

Philadelphia 13. Februar. (R.) Von dem Leiter der von der 
Univerfität von Beniylvanien und dem britiſchen Muſeum gemeinſam 
unternommenen Expedition, die ſich mit Ausgrabungen in der alten 
Stadt Ur in Chaldäa befaßt, iſt ein Bericht eingetroffen, daß dort 
im Grabe der Königin Schub ad, die vor 5000 Jahren geſtorben ift, 
Schätze von ungewöhnlichem Werte gefunden worden find. Das 
Grab der Königin war unberührt, während das ihres Gemals ge⸗ 
plündert worden iſt. Am Eingang des Grabes wurden die 
Ueberreſte von 6 Wachtſoldaten mit eingeſchlagenen Kupferhelmen ge⸗ 
funden, im Grabe ſelbſt befanden fih 50 Leichen von Dienerinnen. 
Die Leiche der Königin war reich mit Gold und Lapislazuli verziert. 


Der Streik der Weinbergarbeiter von Rivesaltes. 


Paris 14. Februar. (R.) Seit über einem Monat dauert der 
Streit der Rebenarbeiter von Rivesaltes an, der in 
den letzten Tagen bedeutend an Schärfe zugenommen bat. 
Als geſtern ein Teil der Weinbergbeſitzer troz der vor dem Orts⸗ 
aufgang errichteten Barrikaden ſich mit Stangen in ihre Güter be⸗ 
geben wollten, warf fih etwa ein Dutzend Frauen. meiſt in ſchwan⸗ 
gerem Zuſtand vor die Räder, fn daß die Beſitzer wieder umkehren 
mußten. Als der von der Regierung entſandte Sonderkommiſſar von 
dem Büttel des Ortes die Namen der Streikfübrer wiſſen wollte, gab 
der Beamte dieſe an, ſchlug ſich aber mit dem Rufe „Es lebe der 
Streit!“ auf die Seite der Auſſtändiſchen. Gegen den Bürgermeiſter, 
der fih ebenfalls unter den Streikenden befindet, wurde eine Unter⸗ 
ſuchung wegen Anſtiftung zur Unordnung eingeleitet. 


Grubenbrand in Onkario. 

London, 11. Februar. (R.) Nach Berichten aus Ottawa iſt in 
der Hallinger Grube in der Nähe von Timmins und Ontario in 
einer Tiefe von 180 Metern Feuer ausgebrochen. Von den dort 
arbeitenden 500 Bergarbeitern konnte ſich die Mehrzahl retten, 
während zwei in den Flammen umkamen. Von etwa 60 Berg⸗ 
leuten, die in den unteren Stollen abgeſchnitten und der Er⸗ 
ſtickungsgefahr ausgeſetzt waren konnten bisher 40 gerettet werden. 
5 hofft auch die übrigen 20. lebend an die Oberflache bringen 
zu können. 


Anglücksfall durch Exploſion einer Handgranate. 

Rom 11. Februar. In Neapel fand ein 11jähriger Knabe, der 
in den Keller geſchickt worden war, um Holz heraufzuholen in einer 
Ecke eine Handgranate, die er als ſolche erkannte. Der Junge 
wollte darauf, nachdem er eine ganze Anzahl Kinder um ſich ver⸗ 
jammelt hatte die Handgranate zur Exploſion bringen, aber der Bers 
fuh, dies durch Werfen an die Wand zu bewirken, ſcheiterte. Hierauf 
zündeten die Kinder einen Papierhaufen an und legten die Hands 
granate darauf. Als nun die Granate explodierte, wurden 13 Kinder, 
davon mehrere ſchwer, verletzt. Außerdem erlitten zwei Paſſanten 


leichte Verletzungen. 

Erdſtöße. f 
Rom, 14. Februar. (R.) Aus Meſſina wird gemeldet, daß 
in der benachbarten Gemeinde Caronia ein kleiner Erdſtoß ver⸗ 
ſpürt wurde, durch welchen mehrere Gebäude, darunter das 
des Fürſten Pignatelli, Schaden gelitten haben. 


Zwei Skiläufer in Savoyen durch eine Lawine getötet. 

Paris, 14. Februar. 2 Nach einer Meldung aus Cham⸗ 
berry wurden auf dem Gipfel des Oullion in Savoyen die Teil- 
nehmer eines Skikurſes von einer über 2 Kilometer langen 
Lawine überraſcht. i der Sportsleute konnten nur noch als 
Leichen geborgen werden. 


Sturm⸗ und Regenverheerungen im franzöſiſchen 
Weſtküſtengebiet. 

Paris, 14. Februar. (R.) Das ſchlechte Wetter hält faſt über 
allen Gebieten Frankreichs an und veru auf dem Meere und 
in den ad großen den. Zahlrei üſſe find infolge der 
ununterbrochenen Regenfälle aus ihren Ufern getreten. 
Fiſcherbobt „Sacre Coeur“ von Le Havre wurde ſüdlich der 
Sandbank von Grand⸗Placard unken aufgefunden. Nur der 
Hauptmaſt ragte noch aus dem ſſer heraus. Ueber den Ver⸗ 
bleib der Beſatzung iſt man im Ungewiſſen. Auf der Reede von 
Morlaix erlitt ein mit Sand beladenes Fahrzeug Schiffbruch. Die 
beiden Söhne des Schiffsbeſitzers find ertrunken. 


Starker Froſt in e 
St Im, 14. e Schweden 
orben ich ie er So us Dallerien werden 


gemeldet. 
: Kommuniſten in Griechenland. 


Megalokaſtron, 14. Februar. (R.) Auf der griechiſchen Inſel 
Kreta kam es zu Unruhen im 2 von pollen Kund⸗ 
ebungen. Die Teilnehmer an den Kundgebungen, die ſich in der 
1 aus Kommuniſten zuſammenſetzten, verlangten 
die A . des Generalgouverneurs und des Steuerein⸗ 
nehmers von ta. In einem Orte in der Nähe der Hauptſtadt 
e wurde das Haus des Steuereinnehmers in Brand 
geſteckt. 


Brno A 


Vom panamerikaniſchen Kongreß. 


Havanna, 14. Februar. (R.) Auf dem Panamerika⸗ 
niſchen Kongreß in der kubaniſchen Hauptſtadt Havanna 
kam es zu lebhaften Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Ver⸗ 
treter von Argentinien und dem Hauptvertreter der Vereinigten 

merika. Der Vertreter Argentiniens erfläcte, bab 
er nur einen Vertrag pah s k: nen werde, der eine Nachprüfung 
der Zolltarifſätze der amerikaniſchen Staaten durch die Paname⸗ 
rikaniſche Union geſtatten würde. Der Vertreter der Vereinigten 
Staaten betonte in einer längeren Rede, daß alle amerikaniſchen 
Staaten dieſer Forderung Argentiniens widerſprächen, da lebens⸗ 
wichtige Hoheitsrechte der Staaten hierdurch angetaſtet würden. 
Eine Verquickung von miner e n mit dem Gedanken der 
Panamerikaniſchen Union müſſe ee zerſtören und ſie daran 
hindern, gute Arbeit zu leiſten. 


Ein Zwiſchenfall. 


London, 14. Februar. (R.) Bewaffnete Prohibitionsagenten 
drangen geſtern in die Neuyorker Wohnung von Alfred Norris 
ein und verhafteten deffen Schwiegerſohn Leutnant Raoul 
Alvera, ein Mitglied des rumänſiſchen diplomatiſchen 
Dienſtes. Die Prohibitionsagenten durchſuchten das Haus nach 
altoholiſchen Getränken und zwangen Norris, ihnen zum“ 
Prohibitionshauptquartier zu ſolgen, wo er aber ſchießlich wieder 
entlaſſen wurde. Der rumänifche Geſandte hat dem Staats departement 
die Forderung auf eine Entſchuldigung der beteiligten Behörden 
und Kompenſationen für Leutnant Raoul Alvera erhoben. 


Die heutige Aus gabe hat 10 Seiten 


Hauptſchriftleiter: Robert Styra, 
e e für den politiſchen Teil: Robert Styra. Für 
Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile Aus Stadt 
und Land, Gerichtsſaal und Briefkaften: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illuſtrierte Beilage 
„Die Zeit im Bild“: Robert Styra, Für den Anzeigen: und 
Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. o. Verlag: 
„Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Ake, 
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| Achtung! Achtung! | 
l Grosser Inventur - Ausverkauf!! 


| Selten günstige Gelegenheit eines sehr billigen i 


Einkaufs für die Aussteuer. 


Tafelservice 


von 6—60 K 
Personen, 


Rosenthal, 
Kaestner 
usw., 


von 72.00 zł 
an. 


Wappen und Monogramme 

fertige ich in 8 Tagen an. 
Auch sämtliche Ersatzstücke für Tafel- und 
Kaffeeservice nach Wunsch in kürzester Zeit. 


Hochzeits- u. Geburtstagsgeschenke 
Riesengroße Auswahl. 
Bleikristalle, Majolika, Kunst-Porzellan, Alfenid- 
und Nickelwaren, Figuren aus Bronze und sächs. 
Porzellan, Lampen, Seidenschirme, Metallbett- 
stellen, Küchengeräte, sowie komplette Küchen- 
aussteuer empfiehlt zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen die Firma 


Ik able Gewinne 


aus der Milchwirtschaft 
erzielt man nur bei 
Gebrauch der welt- 
bekannten Zentrifuge 


„Lanz“ 


General - Vertretung: 


Nitsche i Ska. 


Maschinen-Fabrik . 


Poznan, ul. Kolejowa 1-8 
7 
Telephon 6043, 6044, 6906 und 1478. 


Deutſches Ehepaar 


ſucht zwei gut möblierte Zimmer mit Küchenbenutzung. 
Off. an Ann.⸗ en. „Kosmos“ Sp. z. o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6 unter 314. 


ee 


bas ist 


N VRR E g a AAE r 


+ Polener Tageblakt. +- 


Herrenpelze. 
Joppen 65 t an, Sportpelze 
105 z. Gehpelze ſpoltbillig. 

Saison -Ausverkauf 
nur noch kurze Zeit! 


B. Hankiewiez, Poznań, 
Wieikie Garbary 40, II. Etg 
Kein Caden!!! 


2 Bimmer, 


Schlaf» und Herrenzimmer mit || 
Telefon ſofort zu vermieten. 
Slowackiego 25, part links. 


$ s der wellbe 
Willy Burmester, eser 58 
tritt am Sonntag, dem 19. 75 mis um 8 Ah 


n der Univerfitätsaula auf. 17 45 
Billetts im dee Szrejbrowski, ul. 


und hleiht en 


erein Podw " 
r iy | average in Pod Q9 * 


M TE veranſtaltet fein diesjähriges 


ae Sl i| Wintervergnüge! 
. | verbunden mit Theatervorſtellung, Reig 
Tani Sklad, Poznań |! 


und nachſol gendem Tanz 
ul. bee de e 10. 


N am Freitag, den 17. D. Mts., abends T 
(frühere Breslauerstraße, Ecke TJaubenstraße). lij 


im Saale des Vereinslokals, 


jj wozu alle Mitglieder des Vereins und der Nah 
itte genau auf die Firma Tani Sklad zu achten. 


herzlichſt eingeladen werden. 
nut rte tri Inuit nt gde eehte eee eee ieee 


gez. H. Schmellekamp, gez. H. 1 
Herrenstoffe 


Die beste Herrenkonfektion liefert 


nur nur die gma ANİ Sklad 


die hil- 


Wasserf 
Jauchepum 


Schiebeka 
offeriert g 


Woldemar Gis 
Landmas? 2 
Wiel zy 
Sew. wen 
3 


schon 
lanys 
bean 
IHN 


Maßäünzüge p o a 
in sorgfältigster 1 12 0 “ 7 55 A * IE 
Ausführung. riesiger: Auswahl. FF 


®5999920900099900098900000099000880 


Aue. Hoffmann, Baumschulen, 


Gniezno, Tel. in. konar: n Ul. Trzemeszehska 1 
efert für d 


Frühjahrspfianzung = 


Winterkuren in Dr. Köhlers San 
Bad Elster (Sach! 


Herz-, Nerven- und Stoffwechselleiden. Rhet 
Gelenkleiden, Lähmungen, Frauenleid@ 


Moorbäder u. alle Kurmittel im? 


karneval- 


* 
* 


———————ͤe. .... ..,. .. e. 


Mützen 

Masken aus grossen Beständen in bekannter erstklass, Ware y 
Luftschlangen sämtliche Baumschulenartikel 

Konfetti 3 ihr 3 Frucht- u.Ziersträu- 

Lampi ons er, Moniferen, Hecken- u. Staudenpflanzen. 
Ferner grosse Posten erstklassiger Stamm- und 
Sohorza rtikel Buschrosen, Dahlien u. Gladiolen, Spargel- u. 
1 1 * Erdbeerpflanzen in den besten u. neuesten Sorten. z 


Ausgezeichnet mit ersten Staatspreisen. 
„„ Beschreibesdes Sorten- 


u. Preisverzeichnis gratis! 
mit 2 Loden; beſte Lage am Markt auch als liid ge⸗ 
eignet, großer Obſtgarten, 3 Minuten von der Bahn in Proz 
vinzſt. 1 Stunde von Poſen, von ſogleich ‚gesen Barzahlung 
zu ‚verfauien. Ein zweites, Hausg undſtück mit Obſt arten 


für alle Berufe geei net von fogle h zu verkaufen. 
Offerten an Kietzmann, Janowitz. 


5 Manke 


Zu Ausstattungen empfehl 


fl. dek. Porzellan-Tatelsek® 


aus erstklassigen Fabriken 
von den billigsten bis zu den b 


S Versilberte u. Alpaceo-Bestech® 
Glas- und Edel-Kri 
Liqueur- und Weingarniture! 
Steingut-Waren sehr bill 


= Küchengeräte 
Eiserne Betistellen, Waschtische, nee 


W. Janaszek, > 
„Juckerkranke 3 


ven 


e e ee eee eee eee e e e eee eee eee eee 


Dosen, Wodna 
Nr. 5 


len 5114. 


„%%% %% 
K 


* 


Drahtgeflechte 
4 und Geckig 
für Gärten und Gellüger 
Stacheldrähte 


Tel-3228- Mens 
è 1 Preisliste gratis 
Alexander Maennel # 
Fabryka ogrodzeń drucianych 

(E Nowy TAV 5 2 Pian) 


Warum wurde die 


Gchmotzez i 


empfiehlt zn günstigsten Preisen in größter Auswahl 


Gärtnerei Oborzyska Stare 


p. Kościan. 


N 
b 
4 
7 
g 
& 
. 
$ 
N 
$ 
2 
7 
“u 


a 


Jan Kinn S 


ei 


für Garten und Alleebepflanzung, 


Neueste und billigste 
KAFFEEMASCHINE 


Die reinlichste und schnellste 
Methode Kaffee zu kochen, 
wobei auch nicht der kleinste 
Teil von Würze und Aroma 
verloren geht, kein Kaffeegrund 
entsteht und wodurch sich die 
Maschine jedem Liebhaber 
von gutem Kaffee aufs beste 
empfiehlt. 


Einzige Verkaufsstelle: 


P OZ N AN 
Fr.Ralajezaka2 fel. 12-11 


Frucht- und Ziersträucher, 
Park- und Wildgehölze, 
Rosen, Coniferen, Stauden, 
Dahlien und Erdbeerpflanzen 


Veriangen Sie noch heute die Spezial- 


Frühjahrs-Offerte,. 


4 | stellt und verlangt! 


| | 1- oder 


Hackmaschine 


M | als einzige Maschine ihrer 


Art in der Hauptprüfung 
der D. L. G. prämiiert? 


Weil sie samtliche 


Bedingungen er- 
füllte, welche die Praxis 


Beſatzſchleie, 


2⸗ſömm, a 
zu kaufen gef. Off. 725 Črv, 


[Kosmos Sp. z o. o., Poznan 


Zw 8erzyniecka 6, unter 313. 


Felhahngleis sten 


montiert u. Waldbahntrucks 
A (gebraucht) zu kaufen geſucht. 


Ausführl Preis offerte a. Ann.⸗ 
Exped Kosmos Sp. z o. o, 
Poznań, Zwierzyn 6, u. 2311 


Holz⸗ 
verkauf 


findet am 25. d. MS., 10 Uhr, 
vormittags beim Gaftwirt 
Jesse in Niemezynek ſtatt. 
Kloben, Stangen I u. II, Kl 
Strauch, Birkennutzh. Fredrich. 


Todenh Singer Nähma- 


ſchine, Nundſchiſſchen sml 


e zu vert. u Romana 
zymanstiego 3, I Etg. 
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Schloss Scherpingen, 


Szezerbigein, p. Rukosin, pow. Tczew, (Pomorze). 
Gründl. Ausbildung in allen Zweigen d. ländl. Haushaltes, 
bei, Kochen, aden, Einmachen Einſchlachten, Wäſch., Plätten, 
Hausarbeit, Navelarbeit; Molkerei. Garten, Geflügelhaltung, 
häusl. Kranken⸗ und Säuglingspflege, verſch. theoret. Fächer 
eee 
Aufnahmebedingung: 
LKyceumsbildung, Mindeſtalter 16% Jahre. 
Anmeldungen für den zu Oſtern beginnenden Kurſus bis 
päleſtens 15. März erbeten. Proſpekt durch die Vorſteherin, 


Eva Förſter. 


Nur die Stille’s „Patent“ 


5 Walzen- 


Schrot- 
. Quetsch- 
U. Mahl- 


ai Sie dauernd befriedigen. 
Enorme Leistung, unbegrenzte Dauerhaftigkeit 
| machen die Schrotmühle Stille’s Patent zur „Unüber- $ 
troffenen“, Fragen Sie Ihren Nachbar, Ihre Berufs- 
genossen, Ihren Maschinenlieferanten — Sie hören f 
nur ein Urteil: Schrotmühle Stilles Pateni ist die 
„Beste“, eine bessere ist bisher unbekannt. 

Repräsentant in Polen der Fa.F. Stille 
CR Münster: Ing H. Jan Markow ski, Poznań 
ul. Sew. REN 23. 


" Schrotmühle? | 
Mühle )| 


al“ ieh 
Zuckerabbau und Aufbau regulierende ee un 
Dr. Hugo Caro, "gu 


Erfinder — Vorwür 


freßenbe, Verdienſtmöglichteit? Aufklärende Broß , 
neuer Geiſt gratis durch Erdmann & Co 
Königgrätzerſtraße 71 


. jeder Art, 
„Waagen Größe und Tee 
fär Landwirtſchaft und Induſtrie fa 


Paul Kahn, Waagen 


Gegr. 1900. Leszno (WIkp., % 
Umbauten u Reparaturen an sehege 
werden fachgemäß und re wi. 


Reilendel 


zum Beſuch der Landkundſchaft in Bommerell 
Nur erſtklaſſige Verkaufskräfte wollen ſich meld 


Fa. Hodam & Res 


Maſchinenfabrik 
Danzig, gopſengaſſe si 


